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Zentralorgan der Sozialdcmokrattfchcn Partei Deutfchlands

Gegen die Todesstrafe .
Keine VoNstreckung von Todesurteilen in Hesten .

Darmstadt , Z0. September .

Der hessisch « Landtag erledigte in seiner gestrigen Sitzung eine

große Anzahl von Anträgen , darunter einen sozialdemokra .
tischenAntrag . wonach die Regierung sich s ü r Aushebung

der Todes st rase bei der Reichsregierung einsehen solle . Der

Antrag enthält außerdem die Forderung , dich die hessisch « Regierung

keine Todesstrafe in Hessen mehr vollstrecken lasse . Der

Antrag wurde angenommen .

Verlängerung öer Krisenfürsorge .
Verordnung des ReichSarbeitsministers .

Der Reichsarbeitsmini st er hat die Krisenunter »

st ü tz u n g auch für die Zeit nach dem 30. September 1927 bis zum

Zl . März 1328 für die Berufe zugelassen , für die sie bisher zugäng -

lich war . d. h. für die Gärtnerei , Metalloerarbeitung und Industrie

der Maschinen . Lederindustrie , das holz , und Schnitzstosfgewerbe .

Bekleidungsgewerbe und sämtliche Angcstelltcnberufe .

Die Bestimmungen sind dabei in einer Reihe von Punkten

geändert worden . Für Arbeitnehmer , die sich am 39. September

bereits in der Krisenfürforge befinden , oder die am 30. September

bereits Erwerbslos enunterstützung beziehen und später in die Krisen -

fürsorge übergehen , gelten aber die bisherigen Best im -

m u n g e n über höhe der Unterstützung und Prüfung der Bedürftig .

keit weiter .

die Preußenanleihe .
Verschiebung der Auflegung auf längere Zeit ?

New Jork . Z0. September .

Eine Meldung des dl « Wallstreet vertretenden » Z ouraal

of Commerce " gibt zwar die Bedenken der amerikanischen

Regierung gegen die Auslegung der Preußen - Anleihe wieder , drückt

aber trotzdem die Erwartung aus , daß sich die Bedeuten be -

seiligcn lassen würdeu , nachdem Schacht demcutiert Hab «.
Da » „ Zournal os Commerce " übt starke Kritik an der Anleihe »

zensur der Regierung und erklärt , diese Zensur tönue viel -

leicht die Ausmerksamkeil des Kongresse « aus sich zlehen . Das Blolt

deutet an . daß die Auflegung der Preußen - Anleihe vielleicht

noch längere Zeil auf sich warten lassen werde , da

die Stellungnahme der Regierung zu der Anleihe zu starten Ein »

druck gemacht habe .

Diese Meldung deckt sich Im allgemeinen mit den anderen heule

in Berlin vorliegenden Meldungen .

I

Herlin und öle Schulvorlage .
Eine Tenkschrift .

Stadtschulrat Rydahl begründet in einer Denkschrift die Ein¬

wände , die die Stadt Bert in gegen den ReichsschulgesetzenNourf

zu erheben habe . Er schließt sich den Forderungen des Städtetages
on und verlangt darüber hinaus eine Abänderung des Regierungs -

enlwurfs noch folgenden Gesichtspunkten :

1. Dem S ch u l la ste n t r ä g « r ist in jedem Stadium des

Verfahrens für die Errichtung neuer Schulen ein Mitwirkung ? -

recht einzuräumen ,
2. Der Begriff des „ geordneten Schulbetriebes " muß so um -

grenzt werden , dolß die gleichmäßig « Entwicklung hochstehender

Schulwesen nicht , durch Bildung von Zwergschulen gehemmt

wird . /
3. Die Mitwirkung der Religionsgemeinschaften bei

der Schulaufsicht muß : n Fortfall kommen .

4. Die aue , der Durchführung des Gesetzes sich ergebenden

Mehrkosten sind vom Reich zu übernehmen .

Für die Stadt Berlin berechnet Genosi « Rydahl die aus dem

Gesetz entstehenden jährlichen laufenden Mehrausgaben aus min -

d e st e n s 2� P! i l l i o n e n M a r i, die einmaligen Mehrausgaben

auf etwa 10 Millionen Mark .

D er Machtkampf öer Kirche .
< Blutige Gefechte in Mexiko .

Mexiko , 30. September .

Zwischen iBundestruppen und Aufständischen unter Befehl des

katholischen Priesters Senado bei Los Mezquites ( im
Staate Iaiisco ) kam es zu einem vierstündigen Kampf- , 14 Auf .
ständische würben getötet und zwei gefangengenonimen , darunter

auch Pater Senado . der vor ein Kriegsgericht gestellt und kurzerhand
Hingericht e,t wurde .

Bei einem ' zweiten Gefecht im Staate Lalisco . dos drei Stunden

dauerte , ließen ' die Aufständisch «, IL Tote und mehrere Verwundete

auf dem Kampfplatz zurück .

i
' Koennecke abgestürzt .

Flugzeug beschädigt . — KHeger unverletzt .

Bagdad , 30 . September . ( Realer . )
koeanecke i..st heule morgen beim Wflug vom Flugplatz mU

seiner Maschine� abgestürzt . Das Flugzeug ist beschädigt ,
die Flieger blieben unverletzt .

St . Collis vom Wirbelsturm zerstört .
Das Werk von fünf Minuten . — Ganze Stadtteile in Trümmern . — 1OO Tote .

London , 30 . September .

Räch Meldungen aus Rem Jork ist die Stadt Sl . Louis gestern
von einem schweren Wirbel stürm heimgesucht worden . Die

Zahl der Toten wird auf SO b i « SO geschäht , da jedoch der

Zustand einer großen Anzahl von Verwundelen hoffnungslos ist ,
muß mll melieren Todesopfern gerechnet werden . Der
durch den Wirbelsturm angerichtete Schaden Ist außerordenl »
lich groß : die Verbindungen find sämtlich unterbrochen , die
Hospitäler überfüllt .

Der Sturm , dem ein wolkenbrucharliger Regen folgte , war so
heftig , daß die Fußgänger nicht gegen ihn ankämpfen konnten . Die
Rationalgarde ist nach der Unglücksstälie entsandt worden . Reben
St . Louis haben auch die Staaten Arkansas und Oklahoma
schwer unter dem Wirbelsturm gelitten . Die Verbindungen mit ver »
schieden «, Bezirken im Staate Arkansas find unterbrochen . es ist da »
her nicht bekannt , ob auch dort Verluste an Menschenleben zu ver¬
zeichnen sind . Der Tornado wird als der schwerste seil 1836 be »
zeichnet , wo 140 Personen ums Leben kamen .

166 Tote , 466 Millionen Mark Schaden .
Rem Park , 30 . September .

Die neue schwere WirbelsturmkatastropHe in Amerika , die dies -
mal die Stadt St . Louis und mehrere kleinere Mississtppi - Ort -
schaften heimsuchte , ereignete sich gerade in den frühen Nach -
Mittagsstunden des gestrigen Tages , wo naturgemäß der leb¬

hafteste Straßenverkehr herrschte . Innerhalb fünf Minuten

raste der Sturm mit 90 Meilen Geschwindigkeit über St . Louis hin -
weg . Ganze Stadtteile waren mit einem Schlage ein Trümmer -
feld geworden . Umgeworfene Autos und niedergeworfene , geknickte
Laternenpfähle bedeckten die Straßen . Ueberall sah man Menschen ,
die unter den Häusertrümmern begrabene Angehörige suchten , um -
herirren .

In dem Ort Rudy ( Arkansas ) hat der Sturm nur den Bahnhof
stehen lassen . Der ganze Ork Ist sonst zerstört . Kurze Zeit nach der

Katastrophe erstrahlte Heller Sonnenschein , der das Zerftörungs -
werk in seinen ganzen Ausmaßen sehen ließ . Man vermutet , daß
die Zahl der Toten sich aus 100 « höhen wird . Die Zahl der Ver -
mundeten wird bereits auf 2000 geschätzt , der angerichtete Material -

schaden auf 100 Millionen Dollar .

Naturkatastrophen und Wirtschaftskrise in Mexiko .

London , 30 . Septemb « .

Räch Meldungen au » Mexiko berichtet dle Zeitung „Excelsior " ,
daß In den P a n u c o - O e l f e l d e r n im Staate D« ocrux
schwere lleberschwemmung en zu verzeichnen sind . Der

Fluß Panuco ist über die Iis « gelreken , ungefähr 5000 Personen
sind obdachlos . Der ln den Pelroleumanlogen angerichtete Schaden
wird auf 60 Millionen Peso » geschätz «.

Es wird befürchlek . daß die Pekroleumkompagaien im Tampico -
Distrikt drei viertel ihrer Angestellten während der nächsten 14 Tage
zu entlasten haben werden .

Die fajchiftisthe Deportiertenhölle .
Wie es auf der fizilianischen Verbannteninsel Uftica zugeht .

Einem der politischen Deportierten auf der Insel Ustica bei

Sizilien ist es gelungen , nähere Nachrichten über die dortigen Zu -
stände und Dorkommnisse herausgelanpen zu lassen . Er schreibt :
„ Die Derhältnist «, in denen wir leben , sind so, daß man

sich nicht wundern dürfte , wenn sich eines Tages die

traurige Nachncht verbreitete , daß die faschistische Miliz die

politischen Deportierten unter irgendeinem Dorwande nieder -

metzelt . Die Ueberwachung , der wir unterstehen , ist unerträglich .
Um 400 „ Verbannte " zu überwachen , braucht man 250 ausgesucht
brutale faschistische Milizsoldaten , 100 Karabinieri und außerdem

Agenten in Zivil ( Spitzel ) . Es ist der faschistischen Miliz ge -

lungen , sich der Verwaltung d « Kolonie zu bemächtigen . Der Vor -

steher der Kolonie , d « beschuldigt wurde , zu nachsichtig in po .

litischer Hinsicht zu sein ( dabei ist das gar nicht wahr , ganz das

Gegenteil ) , wurde soeben abberufen . Die faschistische Miliz übt

widerrechtlich die Postzensur aus ; sie ist sehr streng , sowohl für
ankommende als für abgehende Post . Die hygienischen und sani -
tären Zustände auf der Insel sind durch den Wassermangel
sehr schlecht . Die Zisternen mit Regenwass « sind ausgetrocknet . Der

Ernährungsdienst ist außerordentlich schlecht . Er geschieht durch
Boote von Palermo aus , das 60 Kilometer entfernt ist . Seit einem
Monat hat man nicht mehr als 200 Tonnen Wasier für ein « Be -

völterung von mehr als 2000 Menschen gebracht . Es gibt viel

Krank « . Das Lazarett ist schmutzig und es fehlt darin am Nö -

tigsten . Die Kranken schlafen am Boden auf Strohs äcken .

Die politischen Deportinten sahen sich gezwungen , auf ihre Kosten
im Lazarett eine Wollmatratz « für einen schwer tranken Depor -
tierten zu kaufen . Der Arzt hat den Befehl , keinen Kranken

nach Palermo zu schicken ; wenn es doch vorkommt , daß er

«inen hinschickt , so bringt man ihn statt in das Spital in das Ge -

fängnis , in die gewöhnlichen Zellen , und die Gefängnisse von Pa -

lermo gehören zu den ärgsten in Italien . Während des Trans -

partes erhalten die Deportierten weder Nahrung noch Kostgeld .

Die Ermordung des Anarchisten Stagnetti .

Bekanntlich wurde der Anarchist Spartaco Stagnetti am

15. August ermordet . Der Bericht , den die faschistischen Zeitungen

darüber gaben , ist niederträchtig : er versucht , den Toten zu oer -

leumden . E » ist nicht wahr , daß Stagnetti während eines Streites

getötet wurde ; er wurde von einem Zuchtchaussträfling , den

Stagnetti dabei überraschte , wie er ihm seine Brieftasche

stehlen wollte , durch «inen Dolchstich getötet . Der „ Lavoro

d' Italia " , das faschistisch « Blatt in Rom . schrieb , daß Stagnetti wegen

gemeiner Verbrechen verurteilt war und daß er seine

Familie vernachlässigte . Stagnetti war «in Anarchist von sehr

ruhigem Temperament , ein träumerischer Idealist : er hatte in der

Gewerkschaftsbewegung als Sekretär der nationalen Gewerkschaft
der unlere « Eisenbahn - und Tramwaybediensteten gearbeitet .

Aus die Nachricht von dem Mord kamen die Depcriierten zusam »
rnen , ober die faschistischen Milizsoldaten zwangen sie sofort , in ihre

Gesängnisse und Wohnungen zurückzugehen . Die Genossen hielten
abwechselnd Wache bei der Leiche . Als wir uns um % S Uhr am

Dorfplatz versammelten , um am Begräbnis , das um 6 Uhr statt -
finden sollte , teilzunehmen , ließ der Kommandant die Deportierten
B o r d i g a ( Kommunist ) , A n g e l o n i ( Republikaner ) , S o r g o n i

( Unitarier ) und R o m i t a ( Maximalist ) — die am Morgen «in Tele »

gramm zur Absenkung an das Ministerium eingereicht hatten , um
es von dem Vorfall und unserem Protest zu benachrichtigen — zu sich
rufen und sagt « ihnen , daß das Telegramm an die Polizei in Pa -
lcimo , die allein das Recht habe , zu entscheiden , ob es befördert
werden könne oder nicht , weitergeleitet worden sei . Zugleich ersuchte
er sie , den Deportierten zu sagen , daß er sich aus Gründen , die er

augenblicklich nicht angeben könne , gezwungen sehe , ihnen zu ver -
bieten , den Sarg Stagnettis zum Friedhof zu beglei -
t e n. Er könne es höchstens 50 von ihm selbst ausgewählten Deppr -
tierten erlauben , da alle anderen « Kanaillen " wären . Aus die

Proteste unserer Freunde

erwiderie der Kommandant , daß 30 Proz . der Deportierten
gemeine Verbrecher

seien . Bei einer solchen Haltung beschlossen wir einen 2 4 st ü n d i -

gen freiwilligen Stubenarre st . Diese Demonstration ,
von allen durchgeführt , war würdig und ernst und erregte den Zorn
des Kommandanten und der Miliz .

Gewisse Anzeichen bei den Zuchthäuslern — alle Klagen und
Proteste gegen das erniedrigende Zusammensperren von Verbrechern
und politischen Deportierten waren vergeblich — bestätigen die um¬
laufenden Gerüchte : daß die Miliz sie s y st e m a t i s ch gegen
uns aufhetzt , ihnen sogar Waffen verspricht , wenn sie sie
brauchen .

Wir schließen , indem wir wiederholen , daß unsere Lage tragisch
ist , daß wir ärger als Tiere behandelt werden , ärger
als die gemeinen Verbrecher , viel ärger als Kriegs -
gefangene . Wir verlangen , daß die zivilisierte Welt energisch z » gen
die Behandlung , die wir erleiden , protestiert .

Haussuchung bei Muffolini - Zeinöen .
Die franzöfische Polizei in der Redaktion des » Corrisre

degli Jtaliani " .

Paris , 30. September . ( Eigenbericht . )
In der Redaktion des Anlisaschistenblalles „ E o r r i e r e degli

Jtaliani " in Sl . Elienne sind am Donnerstag haus -
s u ch u n g e n vorgenommen worden , da der Mörder des italie -
nischen vizckonsuls in Paris an der Zeitung gearbeitet halte . Die
gesamte Korrespondenz und zahlreiche Akten wurden b eschlag -
nahmt . Die Redaktion hol sich bcschwerdesührend an die Abgeord -
nelen des Departements Loire gewandt , dle von der Regierung in
einer Interpellation Auskunft über ihr vorgehen verlangen werden .

Neuer öaikankonflikt .
Gricchc « la « d sperrt die Grenze .

Aiheu , 29. September .
Di « ariechische Grenze gegen Bulgarien ist geschlossen

worden . Di « Rexierung Hai im Anschluß an die Verhaftung dreier

bulgarischer Komitatschis , die das südslawische Kon -

sulat in Saloniki in die Lust sprengen wollten , eine scharfe
Note an die bulgarisch « Regierung gesandt , worin sie Maßnahmen

fordert , um zu verhindern , daß in Zukunft bulgarische Komitotschis
über die griechische Grenze gelangen .



Ehrentag für tzinöenburg ?
sJiut eine deutschnationale Parteiangelegenheit .

Als durch eine Indiskretion bekannt wurde , dag
W e sta r p auf einer venraulichen Versammlung der Deutsch -
nationalen dazu aufgefordert hat , den 8 0. Geburtstag
H i n d e n b u r g s zu einem d e u i f ch n a t i o n a l e n Pro -
p a g a n d a t a g zu mißbrauchen , folgte ein Dementi auf dem

Fuß . Die Tatsachen reden eine andere Sprache . Abgesehen
davon , daß die deutschnarionale Parteipresse einheitlich dazu
auffordert , am 2. Oktober Schwarzweißrol zu flaggen , also
die Stellung Hindenburgs als Reichspräsident zu
übersehen , liegen Flugblätter vor , die den Beweis dafür

erbringen , daß die Deutschilalioiialen sich für den 80 . Geburts¬

tag des Reichspräsidenten nur insofern interessieren , als er

sich zu einer ebenso impertinenten wie skrupel¬
losen Reklame für die Deutschnationale Partei aus -

nutzen läßt . Wir lassen eins dieser Flugblätter im Wortlaut

folgen :
Lewohner des Tempelhoser Feldes ! Gcbr auf die ungewöhn -

liehen und iingeschiMen Beeintlusstmktsnersnche in der Flaggenfrage
van feiten der Stadt und der Siedlungsgesellschait die rechte Am -
wart , indem alle «>» 2. Oktober 1027 Schivarz - Weiß - Rol flaggen !
Weg mit jeder ängstlichen Kedenkiichkelt ! Sie ist den neuen
Zlietternichen gegenüber Feigheit ! Am 2. Okiober müssen in der

Siedlung und aus der Berliner Straße hindenbnrgs Farben über¬

wiegen ! Flaggen ,zu haben bei ( folgt Adresse . Auin . d. Red . ) Ins
ZY. September 1027 . Wer treu zu den alten , ruhmreichen Farben
bält , gegen die jetzt Sturm gelaufen ivird , besucht die unter Schwarz -
Weih Rot stehende

Werbe - Dersainrnlung

am Freitag , dem 14. Oktober 1927 , abends 8 Uhr , bei Veit , Berlin -
Tempelhof , Dorssir . 21. Ecke Berliner Straße

besser :

sendet sofort an Dr . Mussehl , Schünburgstr , ä, oder Herrn E. Sprie ,
Friedrich - Wilhelm - Siraße 81 , seine

Bellritkvcrklärung .

Devisüinationalc Volkspartei , Ortsgruppe Tempelhos .

Die Deulschnationale Partei erklärt damit den . 2. Oktober
zu einem Gr o ß k a m p f t a g in ihrem Kamps gegen die
Reichs flagge und die Flagge des Präsidenten der Re -
publik . Sie beschimpft diejenige » , die dafür Sorge tragen
wollen , daß der Reichspräsident au seinen , 80 . Geburtstag
durch die gesetzliche Flagge des Reiches geehrt wird , als neue
Metternichs . Eine neue Hetze gegen Schwarz - Rot - Gold , das
i -f das de ntschnationale Geburtstagsgeschenk
für Hindenburg .

die Vergessenen von IWQ .

Ammer noch Räterepublikancr im ( jnchthans .

f ) ! ! n r i ch M a n II hat an den
Chefredakteur des „ Berliner Tage -
blaus " das folgende Schreiben ge-
richtet :

Wissen Sic , dag von den bayerischen Räterepubli -
laue r u heule noch zehn Arbeiter in Haft sind ? Mir
rburdeii difse Dinge erst durch besondere Mitteilungen ins Gedächtnis

chirlickgeriifen . Man hat chiwg damit zu tun , an die ganz schweren
Fälle zu denken . Mar Hol ; ist lebenslänglich verurteilt , diese Ar -
heiter nur z u zwölf oder f ü u s z e h » Jahre u. Das ist nicht
lebenslänglich für einen , der es übersteht . ' Andererseits dürfen wir

geiviß sein , daß die Richter jener Zeit sie lebenslänglich verurteilt
hätten , weuu ihr « Vergehen von irgendeinem Belang gewesen wären .
IL Jahre Zuchthaus ist nichts , die bekam man nach der Münchener
Rätezeil fürs Zusehen und für ein beifälliges Lächeln .

Wie alt find diese Dinge ! Nach seiner traurigen Räterepublik hat
Bayern , wie das übrige Deutschland , andere trifte liebungeu gesehen ,
die von der « nigegengesetzlen Seite kamen . Nebenbei

sind die meisten Deutschen ihres Vermögens enteignet worden , wenn

auch nicht gerade von den Münchener Räterepublikanern , die

höchstens in guten Häusern einige Eier beschlagnahmten . Wir leben

ohne andere als die gewohnten Wirlschaftssorgep in einer se>t 1919

völlig veränderten , politisch mehr oder weniger abgesiumpilen Welt .

Die Zuchthäuser aber hallen künstlich Erinnerungen lebendig , die

sonst glücklich abgetan wären ' Alle sind anders geworden : nur noch
aus dem Zuchthaus kann ein armer Mensch , den man für zwölf

Jahre auf das Jahr 1919 ieftgelegt I >m, feiner Tochter schreiben , er

bleibe seiner Gesinnung Ire ». Rechtzeitig freigelassen , hätte er sich
der Bienenzucht ergeben .

Der Reichspräsident wird , wie es heißt , an feinem Geburtstag
keine Amnestie erlassen , nur Begnadigungen gewähren . Die

Vergesseiien von 1919 werden schwerlich dabei sein . ' Aber die

N n i i o n ? Hat sie iws Recht , gleichgültig zu bleiben , wo sie nicht

ohne Verantwortilng ist ? Schicksale wie diese erschmit sie durch ihre

eigenen Krisen erst selbst , mitverantwortlich ilt sie selbst . Nachher
aber überläßi sie die , die es trifft , dein Zufall . Die Pompadour

freilich setzte einen Menschen namens . Latude in die Bastille , dort

wurde er Jahrzehnte später wieder omcsefi ' nden . Was er tzetan
hatie , mar niemals der Rede wert gewesen , überdies der neuen Zeit

schon nicht mehr verständlich Dieselbe sinnlose Willkür lasten

wir , wir selbst , sich heute , heute wiederholen .
Ich erlaube mir die Anregung , daß der Reichstag einer

Einzelperson , die nicht an alles denken kann , die Sache der Amnestie

kurzweg aiis der Hand nimmt . Er kann es , glaube ich. wenn er
ein Gesetz beschließt , daß politische Urleile , die Urteilssprüche in poli¬

tischen Prozessen , nach einer gewissen Zeitdauer nachgeprüft werden

müssen . Aufzuheben wären sie, wenn erstens der Verurteilte weder

Blut vergossen noch sich anders als aus Gründen seiner Gesinnung
strafbar gemacht hat : und wenn zweitens Lag « und Geisteszustand
des Landes derart verändert sind , daß das Fortbestehen der alten

Verurteilung sinnlos erscheint .
Gefahren und Ilninöglichteiten , die in diesem Borschlag von

Juristen zweifellos gefunden werden , sind überwindbar und müssen
es sein . Demi aus keinen Fall ist irgend etwas unmöglicher oder

gefährlicher , als ein Zustand , bei dun Menschen gepeinigt , bis zuin
Eintreten des Todes gepeinigt werden für eine Schuld , die durch
das Wirkcu der Zeit schon längst zur Unschuld aemorden ist .

Wie Samern amnestiert .
TNnnchen , 30. Septeinber . ( Eigenbericht . )

Aus zuverlässiger Quelle erführt der Korrespondent des „ Soz .
Pressedienst " , daß sich unter den aus A n l a ß d e r H ! n d e n b u r g -

2l m ii e st i e begnadigten Schwer Verbrechern in Bayern
auch jener Profcstor Georg Fuchs beiindet . der im Juli 1923

wegen vorbereiteten Hochverrats vorn Münchener Bolksgericht zu
zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt
worden ist . Fuchs hatte mit drei weiteren ' Angeklagten - in engster
Zusammenarbeit mit dem Franzosen Richert , einem Vertrauens -
mann Poincarüs , im Herbst 1922 die gewaltsame Slenderung der

bayerischen Versassung , die L o s r e i ß u n g Bayerns vom
Reich unter gleichzeitiger politischer und wirtschaftlicher ' Annähe¬
rung au Frankreich und die Tschechoslowakei , betrieben . Der Pro -
zeß , der drei Wochen lang dauerte und die bayerische Politik auf
lauge Zeit hiuous bewegte , gab ein erschütterndes Bild van dem

Sumpf jeuer „ u a 1 i u u a l a k t i v e n " Kreise , die in München
unter dem Deckmantel „ Kampf gegen dcn Bolschewismus " mit

französischem Geld und f r a u z ö s i s ch c m Militär die

deutsche Republik auscinandcrreißen niid Bayern wieder zur
Monarchie machen wollten . Zwei der ' Angeklagten , Mach Haus
und Kühles , entzogen sich kurz vor dem Prozeß dem Richter
durch Selbstmord . Fuchs erhielt zwölf Jahre Zuchthaus , Munt ein -

einhalb Jahr Znchthaus .
Dj. e Bcgnndigiing des Fuchs nach Verbüßung von einem

Drittel seiner Strafe läßt die Frage nach Ämnestieniiig der
nach in bayerischen Znchlhäusern bciindlichcn sogenannten ' Räte -
republikaner akut werden . Es handelt sich um insgesamt
13 Leute , von denen neun wegen Beteiligung am Geiselmord ,
einer wegen eines Attentats im Landtag am Tage nach
der Ermordung Eisners , drei wegen schwerer Plündereien
zu Zuchthaus zwischen 12 und 15 Jahren verurteilt worden sind .

„ Die Schwester . "
Ausführung im Theater in der Königgräher Straße .

' Als H ans K a l l n « t e r im ' Alter von 23 Jahren starb ,
hiiiterlteß er dieses Mysterium der lesbischen Liebe . Er wollte nicht
die Zusnllsiragödie eines perversen Mädchens schreiben , sondern dcn

einzelnen Fall in die psychologische ' Allgemeingültigkeit hinausheben .
Das in seinem Liebesleben abirrende Mädchen sollte Prototyp der

vereinsamten Menschennatur sein , die sich in ihren gröberen und
edleren Instinkten nicht mit dem gewöhnlichen ' Alter zusammenfügen
kann und deshalb untergeht . Dieses ernste Drama nannte Kaltneker

selbst ein Werk des Expressionismus , durch welches Wort er die

Inbrunst und Slusrichtigkeit seiner Ileberzeugung hinausschreieii
wollte .

Der junge Dichter war noch nichts , er hätte noch alles iverden

können , es klangen aus ihm Riltejche Töne , es schlummerte in ihm

aber auch ein Sudeniiaun . Welche Entwicklung diese Anlage ge -
bracht hätte , ist schwer zu entscheiden . In den zehn Bildern vom

Leben der lesbischen Ruth klingt am zärtlichsten die lyrische Musik .
Der Ausbruch des Leidenschastlichen rührt nicht , weil eine reale Welt

gepackt werden muß . Bo » dieser Welt ahnte Kaltneker manches , doch
er traf nicht den Kern .

Die lesbische Ruth wird aus dem Vaterhaus verjagt . Eine Zeit -

laug hält sie sich noch als Bohümemalerin . Dann dient sie aus

Neigung und Mitleid als Diakonissin im Spital der geschlechtskranken
Dirnen . Sie wird selber angesteckt , nicht durch die Luft , sondern

nur durch die Ausopferung . Nachdem sie entlass - cn ist , koimm sie

schnell herunter . Sie möchte selber Dirne sein , um nicht zu ver -

hungern . Sie ist körperlich schon verwüstet und wird selbst von dein

dreckigsten Kerl zurückgestoßen . Als sie im Obdachlosenasyl verendet ,
wird sie von den Prostituierten , die ste emstmals behütete , erkannt

und beinahe wie <inc Heilige angesehen : denn sie ist iinmer noch

fühig , die Selbstsucht zu verleugnen und sogar in der Todesstunde

ein ' Wert der höchsten Barmherzigkeit zn vollenden . Das lesbiichc

Mädchen ist wohl ein Opfer der Natur , aber auch der lebende Be -

weis dafür , daß nur die harte Weit mit ihrem Nichtversteheu und

rückständigen » Denken sie zugrunde gerichtet .

Diese lesbijche Hcldenjungfrau wird von Maria O r s k a ge-

spielt . Die Künstlerin hat die Animalität ihrer ' Anlage ins Geistige

verfeinert . Sie vergnügt sich offenbar daran , die Phantasiegestalt

de - jungvcrstorbenen Stürmers und Drängers mit Innigkeit zum

Leben zu erwecken . Klugheit bewahrt sie davor , allzu stark die

Rührung des Parketts zu beanspruchen . Sie ist eine feine Schau -

spielerin , dadurch besonders , daß sie sich in Ülcht nimmt vor jenen

Ileberschwengl - ichkeiten , zu denen die dankbare , aber auch gefährliche

Noll « verlocki .

Cntl - ' gen dieser uunnlüilichen Natur spielt Karin Evers

fast sich selber als ein süßes , kleines , nui den forschen Mann be -

gehrcndes Mädchen . Auch diese Dichtergcstalt , die von vielen Seiten
beleuchtet und überbeleuchtet ist , verlangt viel Takt , wenn nicht gegen
den guten Geschmack gesündigt werden soll . Der Regisseur Eugen
Robert und seine gelehrige Künstlerin waren sich darin einig und

versündigten sich nicht . Gravitätisch und kalt , doch sehr imponierend
spielte Maria Fei » eine Art lesbischen Mephistos . Sie tretet

auch zu der Sapphischcn Liebe , doch ohne 5) erzeiispatho ? , und nur
als krasse Egoistin des Genusses . Hören wir die Worte dieser Frau ,
dauu oersteh : » wir , was Kaltneker wollte : ein Faust - Mysterium
innerhalb der lesbijchen Gefilde . Die jungen Dichter planen immer

so Großartiges . Weniger als einen Faust glauben sie nicht verant -
warten zu dürfen . Bevor Kaltneker vor seiner Ueberheblichkeit ge-
warnt werden konnte , sank er dahin . Menschenlps . Dichterkos .

M a r H o ch d o r f.

tzoppla , �lnaftafla lebt !
Ein Brief aus dem Jenseits .

Teuerste Kusine , mit wachsender Besorgnis verfolgt mau hier
stit einiger Zeil Ihre Laufbahn . Hoffnungsvoll begonnen , scheint sie
immer mehr in Tiefen zu führen, ' die eines wahrhaften Prätendenten
unwürdig sind .

Ich schreibe als Ihr engerer Landsmann im Austrage der seit
einigen Jahrtausenden hier bestehenden „ Schutzvereinigung gut nach -
geahmter Fürsten " , als deren Borstandsinitglieder Ihnen vorgestellt
werden : ' Altersprüstde : Magier Gaumata , genannt der falsche
S m e r d i s : geschäjissührender Vorsitzender : Müller Jakob Rchbock
aus Hiiudeluft , alias der falsche Waldemar : Kastierer : War -
beck, genannt Herzog von Port : Schristiührer : ich, der als

.s a l s ch e r Demetrius wellbekaiinte Mönch Otrepjew . Die . 2luf -
nähme Harry D o m e l a s sofort nach seinem Ableben ist schon
mit großer Mehrheit beschlosien .

Anders — mit großem Bedauern muß ich es sagen — steht es
mit Ihnen , Imchverehrte Kollegin . Sie geben sich leider zu Dingen
her , die jeder Prätciidci « von einigem Format als absalm unwürdig
ablebnen muß . »

Gcwih , ich erkläre in voller Offenheit : Wir alle konnten unsere
Rolle nur als Werkzeuge der Mächtigen spielen . Mein Auftrag -
geber z. B. war der edle Wojwode von Sendomir und inoffiziell
das gesamte polnische Staatswesen . Jakob Rehbock wäre nie etwas
geworden , wenn nicht die Fürsten von Anhalt und Wettin ihn
finanziert und 5taiser Karl IV . ibn begünstigt hätte . Warbeck stand
im Solde der Herzogin Margarethe von Burgund und des Königs
Jakob von Schottland Sie sehen , das sind immerhin ' Auftraggeber ,
mit denen sich Staat , sogar Politik machen läßt . Aber glauben Sie
wirklich , verehrte Kusine , ein einziger von uns halte sich für das
jämmerliche Krämer - und Profitintereste eines bürgerlichen Zeitungs -
Verlegers , für den Abonnentenfang cines Herrn Huaenberg her -
gegeben ? ! Wir haben Länder und Provinzen erobert , für uns sind
Heere ins Feld gezogen , aber nicht Zeitungskolporteiire über die
Treppe der Hinterbänfer geichlichen .

Wir machen keinen Hehl daraus : Auch unlere ' Auffraggebcr
' hatten nichts anderes im Sinn , als Geschäfte mit uns zu machen .

Graf Arco , der den bayerischen Ministerpräsidenten Kurj
E i s Ii « r ermordete , ist längst wieder in Freiheit und spielt in dar

monarchistischen Bewegung in Bayern ein Nolle — Lindncc

aber , der in der Erregung über den Mord den Genossen Auer

schwer verwundete , sitzt noch im Zuchthaus .
Hitler und die Seinen haben ihre Ehrenhaft von wenigen

Wochen längst verbüßt — aber feit 8 Jahren schmachten immer

noch Räierepublikaner im Zuchthaus . Doppelte Moral im Recht

gepaart mit sinnloser Grausamkeit und Rachsucht !

Vorsatz imö KahrlWgkeit .
Zozinldcmotratischcr Antrag gegen dcn ctolus eventuslis .

Der Strafgesetzansschuß des Reichstages be -

schäftigte sich heute mit der Feststellung der Begriffe , der Vorsätze
und Fahrlässigkeit . Dabei spielte eine besondere Rolle die

Frage des Dolus - evcntualis . Von [ ozialdemokratifchcc Seite wuroe

die Streichung dos entsprechenden Paragraphen beantragt . Genosse

Saenger begründete die sozialdemokratischen Anträge mit dem Hm -

weis aus die jormaliftische Anwendung des Dolus - cventualis in der

Praxis . Rur durch sie erklärt sich das berüchtigte Magdeburger

Schöffengerichtsurteil . Gerade in politischen Prozessen müsse der

Mißbrauch solcher Rechtsauwendung verhütet werden . Abg . Loh -

mann ( Dnak . ) erwiderte , daß er mit Rücksicht auf die Mitwirkung

vieler Laien in der Rechtsprechung im Gesetz sagen müsse , was unter

Dolus - evcntualis zu verstehe » j-.i.
Genosse Sacngcr erwiderte ihm , daß es nicht darauf ankomme ,

ob eine Definition eines Begriffes im Gesetz gegeben sei , sondern er

stütze sich darauf , wie die Begriffe ausgelegt werden .

Genosse Landsberg wies auf den bekannten Fall Liebknecht hin ,

in dem der Dolus - evcntualis benützt worden sei , um einen un -

bequemen Gegner zu bestrafen . Ltebknccht habe auf dem Brcslaucr

Parteitag gesagt : Beleidigungen unserer Partei , sie mögen kommen ,

von welcher Stelle immer , weisen wir zurück . Wir stehen zu hoch ,

als daß Kotwürfe on uns heranreichen könnten . Der Breslauer

Staatsanwall bezog diese Aeuherung auf den Kaiser und klagte Lieb -

knecht wegen Majcstätsdeleidigung an . . Das Gericht verurteilte ihn
und sagte , er habe mit der Möglichkeit gerechnet , daß seine

Hörer die Worte ans den Kaiser bezögen , und er folgere ans dieser

ganzen Parteistellung , daß er mit dieser Auslegung einverstanden

gewesen sei. Solche Fälle führten zum Mißtrauen . Solcher

Praxis müsse ein Ende gemacht und der Streichungsantrog ver

Sozialdemokraten angenommen werden .

Di « Debatte geht noch weiter .

*

In Wien ist die Generaldebatte im Strofrechtsausschuß

des Nation nlrates beendet worden . Ein Ausschuß wurde

eingesetzt , um die Verbindung mit dem reichsdeutschen Rechtsaus -

fchuß aufrechtzuerhalten : ihm gehört ( neben dem Großdeutschen

Weber lind dem Ehiistlichsozialen Rintelen ) Genosse Dr . Eisler an «

Der preußische Innenminister hat das Verbot des Berliner

Polizeipräsidenten bestätigt , durch das die t o in m u n i st i I ch e

Kundgebung gleichzeitig mit dcn Veranstaltungen aus Anlaß
des 80. Geburtstages �des Reichspräsidenten verboten werden .

Weimar für Schwarzrotgold . Die Weimarer Stadtverordneten -

Versammlung ( Stadtrat ) hat in ihrer letzten Sitzung auf Antrag
der Sozialdemokratie beschlossen , daß Stadtvorstand und
Stadtrat sich mir bei Festen und Veranstattuiigeit oertreten lassen
dürfen , bei denen die schwarzrotgoldene Reichsjlagge
gezeigt wird .

Oberamtsanwall Graf tufi , der wegen Beschimpfung der Re »

publik zu 100 M. Geldstrafe verurteilt worden mar , hat vor der

Berusungsoerhandliing aus persönlichen Motiven Selbstmord
begangen .

Eine teuere Krönung . Gemäß der Sitte der Väter soll der neitck
Japan - Kaiser ieierlich gekrönt werden . Er hat wegen der Finanz -
läge Svarsamkcit gewünscht . Das Ergebnis ist , daß das Parlament
sieben Millionen Ben für die Feierlichkeiten bewilligen muß .

Lord Dalfour , der greise aber ncch rüstige Altkonseroative , soll
beabsichtigen , aus dem Kabinett Baldwin - Chambcrlain auszuscheiden .

' Aber das waren wenigstens Geschälte großen Stils . Ich z. B. sollte
Rußland in die ' Abhängigkeit Polens bringen , was immerhin eine
welthistorische Sache gewesen wäre . Waldemar Hot mit Erfolg die
hochgestiegene Macht der Wittelsbacher >in Deutschland bekämpft .
Warbeck hätte die englisch - schottische Rivalität zugunsten Schottlands
cntschiedeii , und hätte Smerdis in Persieit » gesiegt , so brauchten die
Gymnasiasten von heute sich wahrscheinliclx nicht mit den Jahres -
zahlen der Persertriege zu plagen . Aber isür den Dreck von ein
paar tausend Zeitungsabonnenten hat keiner - von uns das Schwert
gezogen . Unsere Kriege wurden mit der blanken Masse geführt , und
wir haben Schlachte » geschlagen , deren sich keffi legitimer Fürst zu
schämen brauchte . Was wird um sie geführt ? Ein schmutziger
Prejseieldzug zwischen dem „ Tag " und der „ Täglichen Rundschau " .
mit Zeuguitien sentimentaler Weiber und polnischer Bauernknechte .
Und die Eiilscheidungsschlacht soll nun stattfinden — wir alle schämen
uns im Geiste — vor dem Einzelrichter eines Berliner Amtsgerichtes
in Zimmer Nr . fünihundersotindsoviel des Moabiter Gerichts -
gebäudes . Welcher ' Absturz!

Ein letztes : Ich habe meinen Schiller , meinem Friedrich Hebbel
als Dichter gefunden , Warbeck genießt das hohe . Glück , daß sein
Schillersches Fragment von dem noch größeren Vittor Hahn voll -
endet wurde , Waldemar lebt durch Willibald ' Alexis . Wir alle sind
eiserner Bestandteil der klasiiscken Literatur geworden und können
kaum noch anders als in tünffüßigen Jamben redckn . Aber Sie ?
Wozu hoben Sic es literarisch gebracht ? Zu zwei Eisithüllungsserien
eines Hugenbergschreibers und einer Erwiderungsserie bei der Kon¬
kurrenz . Wenn es so weiter geht , enden Sie als Zievue „ Hoppla ,
Anastasia lebt " mit Piscator - Jnszenierung tind Balli - tt .

Bedenken Sie , teuerste Kusine : Wenn schon es ? mit der Mon -
archie unaushaltiom abwärts geht , — wir Pröteinbentcn haben
wenigstens die Pflicht , Niveau zu wahren . Aon Leuten wie Wilhelm
und Konsorte " «»- märtet das sowieso kein Menlch

' mehr . — Ihr
ergebener falscher DeiViekrius ,

der Ihretwegen besonders falsch ist .

Deutsche Schriftsteller im Ausland . In Englawd gewinnt das
deuiiche Buch weiter Boden . Es ist heute populärev als dos fran¬
zösische . trotz des starken Voriprungs . den es nach Hein Krieg "in- -
zuholen galt , und trotz der psychologischen Hemmungen , die bis in
das Jahr 1928 hinein zu überwinden waren B' el tragen die wirk¬
lich begabten Uebersetzer bei , die für deutsche Bücher »in England zur
Verfügung steten . In nächster Zeit werden Schnitz lers „ Protessor
Bernbardi " und Bruno Franks „ Zwöl - tausend " enc , lisch erscheinen ,
das Franksche Drama im Laufe des Winters auch ' . aus einer Lon -
dvner Bübne zur Ausführung gelangen . — In Spanren rechnet man
mit wachsendem Interesse für deutsch geichricbenv Bücher . Am
1. Oktober ist es ein Jahr , daß an den spanischen Gymnasien der
Unterricht der deutschen Sprache eingesührt wurde , tn - id daraus düffte
eine Rachiraae nach guten , billigen , nicht zu schn ' er zu lesenden
deutschen Büchern erstehen .

Prot Einthoven geslorben . Prof Elnltzoven einer de r atöfiten Pthllo .
logen , iit beule im Aller von 67 Jahren in Leb den qeiiorben . 1- ros .
tkimboben ist der Eriittder des ciiteii SaileiiaalvamlatorE ' mr Untersuchiinz
der »de: zniuskulatnr . Im Jnfue «924 winde Pro ' . Sinl booen der Nobel .
prel -Z erteilt . Viele ausl . mdi' che Ukärr . n Ilten einiuir . tm* Pros . Einthove »
zum Ehrenmitglied . ,



fluch örowerteuerung ?
Zunächst soll die Schrippe teurer werden .

Eine Versammlung der Berliner Zwangsinnung siir
das vackgewerbe hat gestern abend beschlossen , den Preis

für Kleinbackwaren von ZZH auf Z Pfennig und das

Gewicht von 29 aus 37 Gramm z u erhöhen . Zu diesem

Pcschluh isi die Bäckerinnung gekommen , weil angeblich der Lvasjer -

r, ehalt des vlehls von 13 aus IS — 19 pro ; , gestiegen ist . Die her .

steilung zu kleii�r Backwaren soll für die Bäcker mit Schwierigkeiten

verknüpft sein . Mit diesem Leschlug Ist die Berliner Bäckerinnung
den Anregungen der Zwang - innungcn in anderen Grotzllädten , wie

München und Leipzig , gefolgt , die schon seit langem das Gewicht der

Kicinbcckwacen erhöht haben , wie uns von der Bäckerinnung noch

mitgeteilt wird , soll diese Veränderung des Preises und des Ge -

wichtss der kUeinbackwaren am 17 . Ottober in Kraft treten .

3n den nächsten Tagen wird durch Aushang in den Bäckereien diese

Umänderung bekanntgegeben .
Clnc verschärfte Kontrolle der Bäckerinnung soll dafür

Sorge tragen , daß nicht nur der preis , sondern wirklich auch das

Gswlckzt erhöht wird .

Wie uns die K o >, s u m g e n o ss e ir s ch a s t auf unsere Anfrage
mitteilt , bleiben die Preise bei der Konsumgenossenschast u n o e r -

ändert . Die Konsumbäckerei liefert eine Schrippe im Gewicht von
.".a Gramm für 2 Pfennig . Pergleicht man diese Preise mit denen ,
die von der Bäckerinnung festgesetzt worden sind , so muß man eine

Preiserhöhung um fast 5(1 Proz . feststellen . Es bleibt fraglich , ob
die geringe Erhöhung des Gewichtes nur befchloffen worden ist , um
die Preiserhöhung zu verschleiern .

Die tzinöenburg - Ehrung der Schulen .
Gewissenskonflikt für republikanische Eltern .

Bekanntlich ist von den zuständigen Aussichtebehörden den

Berliner Schulkindern nahegelegt worden , sich möglichst

zahlreich an der Feier zu beteiligen , die für den 8 0. Geburtstag
des R e i ch sp r ä s i d e n t e n v. hindcnburg vorgesehen ist .
Au sich ist gewiß nichts dagegen einzuwenden , daß dem ersten

Repräsentanten der deutschen Republik an seinem Ehrentage ge-
huldigt wird , und hindenburg selbst wird sicher wünschen , daß die

Beranstallungen der nächsten Tage « inen möglickch überpartei¬
lichen Charakter tragen , heute morgen vcrösfenllichlen wir nun
die Reihenfolge der Berbände , die sür den Präsidenten der

Republik auf der Strecke von der Wtlhelmstraße bis zum Stadion

Spalier bilden . Es ist , wie wir sagten , „eine vollständige vamm -

birg aller schwor zwcißroten und monarchistischen
Organisationen im Zeichen von Schwarzweißrot " ' . Da erhebt
sich nun sür republikanische Eltern die schwere Frage , ob sie es z u -

lassen können , daß ihre Kinder , die sie im Geist des neuen
Staates erziehen , an diesem A « f m a r s ch der R ü ck s ch r i t t l e r
aller Schattierungen teilnehmen . Di « Feier im Stadion
selbst wird aller Voraussicht noch einen würdigen und Überpartei -
lichen Verlauf nehmen . Ihr künstlerisches Arrangement liegt in
den Händen von Prosessor hitz berger . die Halle des Stadions
soll in einen Blumengarten verwandelt werden , und bei der Schul -
stier selbst wird bosientlich schon vom Ministerium sür Kunst ,
Msienschait und Bnlksbildunq aus dafür gesorgt werden , daß sich
die Monarchisten nicht allzu sehe in de » Vordergrund drangen
können . Die Anmarschstraßen aber werden angefüllt sein nrit den
Emblemen der monarchistischen Bcrgangenheit , mit schwarzweißroten
F- ibnen , mit Unisormen , mit Ordenschnollen usw . Licllcicht werden
iv ? halb manche Eltern , ahne jede Boreingenommenheit gegen die
Person hindenburgs selbst , zu dem Schluß kommen , ihre Kinder zu
Hause zu lasse n.

Es euibehrr übrigens nicht eines gewissen Humors , daß die
Lieder , die dein Rcichsprösidcnteu vorgetragen werden , in der Mehr -
. -/ -hl durch Anhänger von w ch w o r z r o t g o l d versaßt
sind . Man sindet Uhland , Maßmonn , Hosmann v. Fallersleben
NN?» andere . Fast ist nian versucht , zu sagen : Diese Namen von
Kämpfern für ein demokratilches Eroßdeiitschland bürgen vielleicht
schon an sich dafür , daß — mit oder ohne Absicht , sei dahingestellt —
der republikanische Charakter der Feier ' gewahrt wird .

Nlanüat und Geschäft .
lieber die Bcrquickung van Mandat und Geschäft macht die

, B. Z. ain Mittag " allerlei dunkle Andeutungen . Sie pole -
mrsiert dagegen , daß Berliner Stadtverordnete , die ein persönliches
Fnlerrsie am Banmarkt haben , an den Beratungen über die her -
ücllung von Wohnungen in der Wohnungsiürsorgegescllschast und
iin haushalisausschnß der Stadtverordnetenversammlung teil -
nehmen . Das Blatt nennt eine fanze Reihe von
Stadtverordneten ( ohne Angabe von Ramen ) nach ihrer
Parteizugehörigkeit und erwähnt dabei auch einen Sozial -
demokraten . — Damit ist osfenbar der Leiter der Gemein -

nützigen heim statten - Aktien gesell schast gemeint .
Es ist natürlich auch der „ B. Z. " bekannt , daß dieser Leiter in der

Gescllschast , die bekanntlich mit Gewerkschaitsgeld arbeitet , keine

privaten Interessen vertritt . Inwieweit das auf die
Stadtverordneten der anderen Parteien zutrisst , entzieht sich unserer
Kenntnis . Immerhin nnrß nach de » Andeutungen der „ B. Z. " aber

angsnornmen werden , daß bei den letztgenannten ivirklich privat «
Kapilalsinteressen — mindestens der von ihnen vertretenen Gesell -
schasten — in Frage kommen . Es ist von der „ B. Z. " nicht zuviel
verlangt , wenn >nan erwartet , daß auch st « diese Unterlchied « aus -

ciiranderhält . Wenn am Schluß des Artikels gesagt ist , daß bei
allen Fraktionen in der Stadtverordnetenversammlung das Bedürf -

v besteht , in der Angelegenheit grundlegend Wandel zu schassen .
>"«*. in Zukunft jede Korruption nach Möglichkeit ausschließen zu
können , so können wir uns um so eher diesem Wunsch ? anschließen ,
als er bei der sozialdemokratischen Fraktion stets

Grundsatz war .

Alles um zeh » Pfennig .
Mit welchen Bagatellen sich Gerichte beschästigen oder beschöstigen

müsse » , ging aus einer Verhandlung vor dem Amtsgericht Lichten -
berg hervor . Dort hatte sich der Arbeiter E. wegen Betruges und
Widerstand gegen die Staatsgewalt zu verantworten . E. hatte am
13. Juni dieses Jahres seinen gesamten Lohn , den er an
diesem Tage bekommen hatte , verloren und befand sich daher ,
was durchaus begreiflich ist . auch in einer nicht gerade rosigen « tim -
muna . Ilm nach Hause zu sahren . löste er ein Billett dritter Klasse
für die Stadtbahn , bestieg aber — ein unerhörtes Verbrechen —
einen Wagen zweiter Klasse . Aus dem Bahnhos Treptow an¬
gekommen , fiel er durch seine schlichte Kleidung einem Bahnbeamten
aus , der ihn feststellen lassen wollte . E. , der eine Straf « befürchtete ,
verschwand in einein gegenüberstehenden Zug und fuhr nach Stralau -
Rummelsburg zurück . Nm seiner habhast z » werden , wurde ein
T ü r j ch > > e ß e r z n seiner Verfolgung entsandt , der
ihn schlietzl ' ch aus dein nächste » Bahnhof stellte . E. riß sich jedoch
los und konnte wieder verschwinden . Der Verfolger gad sich nicht zu -
frieden und nahm einen Schutzpolizisten zu Hilfe . Die
Jagd nahm ihren tvortgang , und auf dem Bahnhof Frankfurter Allee
konnte der „ Sünder " endlich gefaßt werden . Enderfolg : eine An -
klage wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt
und Betruges . Dis Gericht verurteilte ihn trotz seiner
bisherigen r! n k» e st ra f t h « i t zu 25 Mark Geldstrafe . Der
Amtsanwrlt . ein Reser - ndar , ci . i offenbar mit desouderew Verstand -
»is für die Situation de - „ Angeklagten " begabter Herr , hatte sogar
HO Mars Geldslrajg beantragt , . Auf der Reichsbahn aber

Tragödie einer zwanzigjährigen Mutter .
Ein Freisprnch des Tchwurgerichts .

Ein tief erschütterndes soziales Bild entrollte heute vormittag
eine Verhandlung vor dem Schwurgericht . Unter der Anklage der

vorsätzlichen Tötung ihres unehelich geborenen Kindes halte sich die

jetzt ZOjährig « Wally S. vor dem Schwurgericht III , unter Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Bombe zu verantworten . Die Tal lag
bereits zwei Jahr « zurück und ist erst zur Kenntnis der Straf -

behörden gekommen , als die schuldige Mutter sich, von Seclenqualcn

gepeinigt , der Polizei freiwillig stellte und ein Geständnis ablegte .

In Tränen gebadet und unter allen Zeichen der Zerknirschung
gestand die Angeklagte auch vor den Geschworenen ihre Tat ein .
Wally S. hat eine sehr traurige Jugend durchgemacht .
Di « Mutter hat sie nie gekannt , denn diese ist bald nach ihrer
Geburt im Irrenhaus gestorben . Der Vater i st ein
Trinker . Sie wurde von Jugend aus hcrumgestoßen . Trotz dieser
lraurigen sozialen Verhältnisse hat die Angeklagte sich brav durch -
geschlagen . Bald nach der Schulentlassung verdiente sie sich als

Hausangestellte ihr Brot selbst . Uebcrall wurden ihr die b e st e n

Zeugnisse ausgestellt . Mit 17 Iahren lernte sie durch «ine

Freundin einen Schlosser kennen , der ihr verschwieg , daß er bereits

verheiratet und Familienvater sei. Zum ersten Male in ihrem
Leben glaubte sie einen Menschen gefunden zu haben , der sie liebte .
So gelang es dem gewissenlosen Mann , die Jugendlich « zu verführen .
Als die Folgen eintraten , ließ er sie schnöde im Stich . Ihr eigener
Vater schlug der Angeklagten , als sie mit ihrem Neugeborenen um

Unterkunft flehte , die Türe vor der Nase zu und jagte sie auf die

Straße . Durch die Wohliahrtspslege wurde das Kind untergebracht .
Als aber der Vater der Angeklagten nun für die Kosten aufkommen
sollte , zog er es vor , Mutter und Kind doch lieber bei sich auszu -
nehmen . Vier Wochen lang machte die Angeklagte ein wahres
Martyrium im Vaterhauje durch . Da sie es nicht länger aushalten
konnte , sucht « und fand sie eine neue Stellung . Nun mußte sie aber
das Kind versorgen . Von morgens bis in die Nacht lies sie überall

vergebens herum . Im Waisenhaus , im Lindenheün , im Krankenhaus
— überall wurde sie abgewiesen . 12 Stunden irrt die junge Mutier
mit dem Kind auf den Armen in den Slroßen herum . Das Kind
schrie vor Hunger und Erschöpfung . Da warf sie aus der Rückkehr
nach Spandau in ihrer Vcrzmcislung ihr Kind , nachdem sie es ent «
kleidet hatte , in die 5?av«l . Zu Hause jagte sie. daß das Kind von
einer Dame ausgenommen worden sei Die Gcwissensbisic ließen
ihr aber die ganzen Jahre kein « Ruhe , und sie stellte sich schließlich
im März d. I .

San . - Rat Dr . Leppmann bezeichnete die Angeklagt - als erblich
belastet . Zweifellos Hab « sie sich in einem st a r k « n Er -

regu n gs - und Verzweiflungszustand befunden und
die Tat im Zustand körperlicher und seelischer Erschöpfung begangen .
Vom ärztlichen Standpunkt lasse sich aber mcht begründen , ob bei
der Tat eine Bewußtseinsstörung vorgelegen Hab«. Staats -
anwaltschastsrat Steiner zog daraus , daß die Angeklagte
sich der Einzelheiten erinnere , den Schluß , daß sie nicht in ei » er
Verwirrung gehandelt habe . Es lägen zwar die weitesten
Milderungsgründe vor , aber da hier eine Mutter ihr eigenes Kind
getötet habe , müsse er über die Mindeststrase hinaus -
gehen und 9 Monate Gefängnis beantragen . Juftizrat Dr . David -
söhn glaubte , daß kaum ein zweiter Fall zu finden sei, bei dem .
wenn überhaupt Verurteilung ersolgcn müßte , die Mindeststrase ,
und dazu noch mit Bewährungsfrist , am Platze wäre . Die An -
geklagt « müsse aber qus § 51 freigesprochen wer¬
de n. Wenn sie sich auch nachher der Einzelheiten erinnert habe ,
so lasse sich nicht beurteilen , ob sie nicht in dem Augenblick der Tat
im Zustand der Bewußtseinsstörung gewesen sei. Man müsse doch
berücksichtigen , daß das junge Mädchen in hoch st er Vcrzwcik -
l u n g gewesen sei. — Nach kurzer Beratung verkündete Land -
gerichtsdirektor Bombe , daß dos Schwurgericht die Angeklagte a u j
Kosten der Staatskasse freigesprochen lzobe . Es bc -
ständen Zweifel , ob die Angeklagte bei der Tat ihren freien Willen
gehabt habe .

scheint man sehr viel Zeit zu haben , daß man wegen
lumpiger 10 Pfennig eine Jagd inszeniert und es um diese 10 Pfennig

zu einem Prozeß kommen läßt . Eine einfache Verwarnung des

„ Schuldigen " hätte zweifellos genügt .

Verkehrsunglück in Zrieörichshagen .
Ein Auto « berfährt fünf Fußgänger .

Zn Friedrichshagen , in unmittelbarer Nähe des vahnhoses .

ereignete sich heule früh ein schweres Berkchrsungtück . Eine Kraft .

droschke geriet aus den Bürgersleig und überfuhr s ü n s per -

s o n e n , wovon eine getötet und vier andere schwer verletzt wurden .

Wie erfahren zu dem Unglück sotgende Einzelheiten :

Kurz nach 7 Uhr herrschte vor dem Bahnhos in Friedrichshagen
«in starker Verkehr . Arbeiter und Angestellte strömten wie
an jedem Morgen dem Bahnhof zu. Um 7,10 Uhr näherte sich dem

dem Bahnhofsvorplatz , von Rahnsdorf koinmennd , eine Kraftdroschke .
Als der Führer eine Wendung machen wollte , verlor er die Herr -

schast über den Wagen und fuhr auf den westlichen

Bürgersteig . Der Vorsall spielte sich so schnell ab , daß füns

Verlanen , die in diesem Augenblick die Ilnsallstelle passierten , nicht

mehr zurückspringen konnten und von der Kraftdroschke
überfahren wurden . Die Folgen waren entsetzlich . Mehrere
Verunglückte lagen in ihrem Blute bewußtlos am Boden . Die
41 jährige Witwe Wartha hobeck ans der Scharnwcbcrstroße 50

trug so schwere Verletzungen davon , das ; sie wenige Minuten

später starb . Ihr lOjähriger Sohn Ludwig , der neben der
Mutter hergegangen war . trug meftrcr ? ftarkblutende Kopfwunden
davon . Weiterhin wurde der 29jährige Kaufmann Erwin Linden -
berg ans der Scharnweberstraße 81 , die 35jährige Stenotypistin
Wartha Pohl aus der Scharnweberstraße 07 und der 44jährige
Maurer Ernst Spieß aus der Scharnweberstraße 0, sämtlich zu
Fricdrichshagen , erheblich verletzt . Sie erlitten Kops - , Arm - und
Bcinwunden und mußten zur nächsten Rettiingsstelle gebracht
werden , wo sie nach Anlegung von Notverbänden , bis ouf den
Kaufmann L. , in ihre Wohnungen entlassen werden konnten .
L. fand im dortigen Krankenbaus Ausnahme . Zum Glück besteht
keine Lebensgefahr . Die Unfallstelle wurde polizeilich abgesperrt
und die Krastdroschke beschlagnahmt . Die Untersuchung
wird ergeben , ob das Unglück tntsächlich , wie der Chauifeur bei
seiner Vernehmung auf der Revierwache angab , auf ein V e r -
sagen der Stenerling und der Bremse oder auf andere
Ursache » zurückzuführen ist .

Schwerer Zusammeiisloß in Tempelhof .
heute nachmittag stießen , an der Ecke der M a n t e u f f e l -

und Albrecht st raße zu Tcmpelhos zwei Kraftfahrzeugs
zusammen . Drei Personen wurden schwer verletzt und

durch die Feuerwehr in das Krankenhaus überführt .

Müller sucht Damen !
Für eine Afrikaexpcdition .

Es lohnt sich immer noch , heiratslustige Damen zu suchen . Nach
dem Muster von Mayr - Lori ging ein bisher noch unbekannter Mann
vor , der sich „ Müller " nannte und angab , am helgoländer User
zu wohnen . Auch er suchte durch Anzeigen Begleiterinnen
für ein « Afrikoexpedition . Den Damen , die sich meldeten ,
erzählte er , daß das Unternehmen etwa 20 000 bis 2 5 000 M.
losten würde . Für die erste Ausrüstung erbat er sich 2000 bis
3000 M. , den Rest wollte er selbst ausbringen . In einige » Fällen
machte er auch daraus ausmerksam , daß noch eine Nachzahlung werde
erfolgen müssen . Als nun die Nachrichten über das traurige Geschick
der Stütze Margarete Stephan durch die Zeitungen gingen , wandten
sich die Damen an die Kriminalpolizei , weil sie glanbien , daß auch
sie mit Mayr - Lori zu tun gehabt hätten . Die Ermittlungen ergaben
jedoch , daß der angebliche Müller ein anderer Mann
ist - Erbeutet hat er nach den bisherigen Feststellungen noch nichts .
Am helgoländer Ufer war der „ Afrikareisende " von der Kriminal -
Polizei nicht zu finden . Seine Wobnimqsangabe erwies sich als
falsch . Mitteilungen an die Dienststelle IX 5 im Polizeipräsidium .

Pcrsthmcl ; « NF bei den ' Arbeitersamariieru .

�
Der Vorstoich des Kreises I ( Brandenburg ) des Arbeiter -

Samariter - Bundes hat ; « zu seiner außerordentlichen
Hauptversammlung die Delegierten der in Betracht kom -
wenden Kolonnen eingeladen . Zweck der Einberufung war der
Zusammenschluß der ASB . - Kolonnen Köpenick , Adlers -
Hof . Friedrichs Hagen , Bohnsdorf . Spandau und
Reinickendorf mit der Kolonne Berlin zu einer zentralsn
Organisation . Vom Vnadesvorstand war der Vorsitzende , Genosse
K r c l s ch mar - Chemnitz , erschienen . Die Rich . linicn des Bundes -
ausschujses gaben bei ihrer Durchberatung zu erregten Debatten An -
laß , die besonders von der Opposition geführt würden . Die Wahl
des neuen Vo» standes ging nickt ganz glatt vonstatten : erst als der
Bundesvorsitzende Kretlchmar den Vorsitz übernahm , glätteten sich
die Wogen und der�Wablakt konnte in Ruhe und Sachlichkeit durch -

! aeiühct werden . Die Oppastlinn bit eine An ' - Hl einilußreicher
s Funklionörsitze er haben , so daß die üleraroße Acngstlichkcit der
i Opxouci . ten übssMig war . Es isi zu hassen , daß durch die Zen -
I traliation eine erhöhte Aktivität und Schlagkraft der Arbeiter -
l Camarster - Kolonne erreicht werde » wirk ».

der Pächter eines ftäötischen Wirtschoftsbetriebes .
Er hofft den parilälischen Arbeitsnachweis .

Der Gastwirt August Heckelberg , SO 33. Schicklerstraße 34 .
hat das der Stadt Berlin gehörende Markthollenrcstaurant in dieler
Straße gepachtet . Der paritätische Arbeitsnachweis hat
es dem Herrn Heckelberg angetan . Er ließ sich solgcndermaßcn
darüber hören :

„ Der Magistrat " — gemeint ist der paritätische Arbeitsnach¬
weis — „ hat nur Lumpen , Strolche un . d Verbrecher .

- Vor allem aber sind diese Elemente unter dem Hilfspersonal zu
finden . Wenn es so wäre , wie früher , dann würde ich den
Gummiknüppel n « h in e n und dieses Gesindel
übers Kreuz hauen . Das Gesindel will nur Geld verdiemn ,
Leute betrügen und sich vom Arbeitgeber den Garantielohn zahlen
lasten . "

hierzu ist zu bemerken , daß an eine ordnungsmäßige Geschäft ? -
sührung in be . zug aus Lohnbuch oder Markeukasse in dem Betriebe
des genannten Herrn nicht zu denken ist , und als ihm nahegelegt
wurde , daß es doch bester sei , schon iin Jntereste der Ste . icrberech -
nung , die Kellner am Bufctl markieren zu lassen und nicht mit
barem Kclde zu arbeiten , weil ja sonst die Steuerbehörde unter
Umständen von sich aus eingreife » könnte , erklärte Herr Heckelberg :
„ Meinetwegen kann der Sozialdemokrat E b e r t soviel Gesetze be -
schließen lassen , wie er will , ich werde doch machen , was ich
will und mir von niemand in die Gcschäftssührung hineinreden
lassen . "

Die Arbeitszeit der dort besckiöstigten Angestellten beträgt tag «
l i ch 1 4 bis 16 Stunden , und es wird Ausgabe der Oemerbe -
ansticht sein , dem Gastwirt hcckelbcrg den notwendigen Reipekt vor
dem Gesetz zu verschaffen . Daß bei einer solchen Einstellung der
Gastwirt Heckelberg ständiger Gast beim Arbeitsgericht in
der Zimmerstraße ist , sei hier nur nebenbei bemerkt . Herr heck- ' l -
berg geht jedesmal als „ Zahlmeister " voin Arbeitsgericht nach Hause .
Die dort verkehrenden Arbeiter , Angestellten und Beamten sowie
die Sangcsbrüder werden sich in dem Betriebe einmal umsehen
müssen . Der Betrieb ist für organisierte Arbeitnehmer gesperrt .

Blühender Flieder am 3 « . September .
Daß das Wasser , mit dem der Himmel Berlin und seine Vor -

orte in diesem Sommer mehr als genügend versorgt hat , doch zu
etwas gut sein kann , zeigten zwei aufgeblühte Flieder -
stengel , die ein Freund unseres Blattes jetzt in seinem Vororts -
garten gepflückt und uns heute zugesandt hatte' . Das sonnige Wetter
der letzten Tage hatte die jungen Triebe zweier Slräucher so gereizt ,
daß sie sich zum Ausbrechen der Knospen entschlossen . Die An -
nnhme , daß diese Zweige aus einem Treibhausc stammen könnten ,
ist nicht begründet , da im September Treibflieder zum Blühen zu
bringen noch nicht geglückt ist . Daß diese späten Bluten dem Gärt -
ner nicht willkommen sind , liegt auf der Hand — die so gereizten
Sträucher geben einen großen Teil ihrer Kräfte frühzeitig fort .

Tie VorauszahlnnFe » « auf die neue » Pensiouen .
Di « Erhöhungen der Ruhegehälter , Wartegelder und

hinterbliebencnbezüge ab 1. Oktober ( Vorschußzahlungen
auf die Besoldungsneuregelung des Reiches ) werden , da die Zahlung
mit den lausenden Bezügen für Oktober wegen Zeitmangels nicht
mehr durchführbar ist , von den Bcsoldungsämtern I uis VI Berlin
im Laufe de s Monats Ottober nachgezahlt . Dos
Hauptversorgungsamt Berlin wird auf möglichste Beschleunigung der
Zahlungsleistung hinwirken .

Erleichterung des kirchenauslritts . Diesreigeistigen Ver¬
bände haben notariell « Sprechstunden eingerichtet , in
denen gegen eine Gebühr von 2 M. der Kirchenaustrit ? vollzogen
werden kann , ohne daß ein Gang zum Amtsgericht
notwendig ist . Solche Sprechstunden finde » statt : Berlin SW . 29.
Gneisenaustraße 41 ( Hauptverwaltung ) , Montag und Donnerstag ,
abends 7 bis 8 Uhr : Berlin NO. 18, Friedenstraße 60 ( Bezirks -
geschäftsstelle ) , Dienstag und Freitag , abends 7 bis 8 Uhr

Das Typogrophischr Orchester übt heute . Freitag , abends 8 Uhr ,
im Neuköllner Vcreinshaus , hermannstraßc 11. Streicher und
Bläser werden noch ausgeiiomnten

„ Volt und Zelt " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
„ Der Kindersreund " liegen der heutigen Postauslage bei .

U» ,terschl « gungeu bei der KöZner Sparkasse .

Köln , 29. Seplember .
Bei einer Zweigstelle der städtischen Sparkasse sind

Unterschlagungen aufgedeckt worden , die sich aus einen längeren Zeit -
räum erstrecken und in die hunderttausende gehen . Der

ungetreue Beanit « wurde verhastet .

( Schluß des redaktionellen Teils )

Wir vcreWkn nirtit , untr - « »- rrhNen Steift Icfpnte - c tctiiir aiiitnorlftmt ju
machen, das !«e g . ui a LI. & o, Mo ,ei , Lei Ii » X IteintSeudorter Str . S 10,
anläßlich der Einwichung ihres neuen Haute », wie das henliae Znserat betagt .
«inen groben SröffnungSoertmif mit sehr billige « Preisen veranstaltet und jedem
Kunde « aus diese « Anlaß beim üinkmts schöne praktstche Geschenke jugibt .



Die Entfthesöung der Straßenbahner .
Was bringt der Schiedsspruch ?

Dir haben in unserer heutigen Morgenausgabe bereit - den

wesentlichsten Inhalt des Schiedsspruches wiedergegeben , ins -

besondere aufgezeigt , inwiefern eine Veränderung bzw . Verbesserung

gegenüber dem letzten Dorschlag des Schlichters eintreten würde .

Wir haben noch der Vollständigkeit halber hinzuzufügen , daß die

Heber st undenzuschläg « rückwirkend nom 1. August zu zahlen

sind und das Abkommen , falls es von beiden Parteien angenommen
wird , mit dem 1. Oktover in Kraft tritt .

Es ist zweifellos , daß der Schiedsspruch gegenüber dem bis .

hörigen Zustande eine Reihe von wesentlichen Verbesse »

rungen bringt . Ebenso sicher ist aber auch , daß der Schiedsspruch

nicht das bringt , was die Straßenbahner er -

warten durften . Die Straßenbahner durften erwarten , daß
in der Frage der A r b e i t s z e i t der Schiedsspruch eine w e s e n t -

lich « Verbesserung dringen würde . Er hat aber darin nur
eine ganz unwesentliche Erhöhung der prozentualen Berechnung als

Arbeitszeit der Nebenarbeiten und Wartezeiten gebrocht . Im Grund «

bleibt es bei Cinrechnung der Wartezeit bei der etwa neun -

stündigen Arbeitszeit .

Die Enttäuschung der Straßenbahner über den Schiedsspruch ist
also durchaus begreiflich . Den Straßenbahnern ist aber zu sagen ,
daß ihre begreifliche Erbitterung sich am falschen Objekt aus -

läuft , wenn sie jetzt über die verantwortlichen Organisationsoertrcter
schimpfen . Diese Organisationsoertreter haben geradezu Ueber -

menschliches geleistet . Sie haben versucht , die mangelnde

Quantität der Organisationsmitglieder durch die Qualität ihrer

Argumente zu ersetzen . Das hat feine Grenzen . D« r Einfluß der

Organisationsoertreter hängt ab von der Masse der Mitglieder , aus
die sie sich stützen . Es ist leider «in offenes Geheimnis , daß in bezug

auf die Zugehörigkeit zur frsigewerkschaftlichen Organisation bei den

Straßenbahnern noch vieles zu wünschen übrig bleibt .

Die Gewerkschaft legt die Entscheidung über den Schiedsspruch
in die chände der Straßenbahner . Die Straßenbahner

sollen selbst «ntscheiden , ob sie diesen Schiedsspruch annehmen wollen .

Stimmenthaltung gilt gleich Annahme .

Die „ Rote Fahne " versucht in ihrer heutig «« Nummer die

Straßenbahner durcheinanderzuhetzen und gleichzeitig u n -

wahre Behauptungen gegen die Derbandsangestellten aus -

zustreuen . So behauptet sie u. a. , daß über eine von der „ Opposition
eingebrachte Resolution nicht abgestimmt wurde wegen der angeb -
lichen Drohung der Derbandsangestellten , einen Streik , der vor
der Urabstimmung inszeniert würde , als wilden Streit zu

betrachten . In Wirtlichkeit ist diese Resolution von dem tommu -

nistischen Antragsteller zurückgezogen worden , was dem

Antragsteller allerdings die üblichen Schimpfereien seiner Ge -

sinnungsfreunde einbrachte .

Auf keinen Fall dürfen die Straßenbahner sich irr « machen lasien
durch die KPD . , die sich den Teufel um das Wohlergehen der

Straßenbahner kümmert , sondern nur ihre Parteiinteressen im Auge

hat . Die Straßenbahner müssen selber entscheiden .

Zu alt !

Die Notlage der älteren Angestellten !

Von einem Angestellten geht uns folgender Notschrei zu , der
eines Kommentars nicht bcdarj :

Leider gehöre ich auch schon zu den sogenannten „alten Ange -
stellten " , obwohl ich erst 47 Jahre alt bin und es in bezug auf
Arbeitsleistung , qualitativ wie quantitativ mit jedem jüngeren Ange -
stellten aufnehme .

So oft ich mich auch schon vorstellen durfte , überall hätte Ich
auf Grund meiner Kenntnisse und Zeugnisse anfangen können , wenn
nicht dos „ Alter " hindernd gewesen wäre . Leute über
All Jahre werden nicht mehr eingestellt .

Daß man auf Bewerbungsschreiben vielfach keine Antwort erhält
und Zeugnisabschriften trotz beiliegenden Rückportos nicht zurück -
gesandt werden , ist schon alt . Wie unglaublich die Verhältnisse liegen ,
beweist wohl folgender , nicht vereinzelter Fall .

Ein Herr ging mit meinen Zeugnissen zu einer großen Firinä ,
um bei dem ihm bekannten Prokuristen ein gutes Wort für mich ein -

zulegen . Nach Einsichtnahme der Zeugnisse sagte der Prokurist : „ Das
ist ja glänzend , so einen Menschen suchen wir ja ! Wie alt ist er
denn ? " Vei Nennung des Alters gab er die Antwort : „ Zu all . Wir
brauchen noch mehrer « Herren , haben jedoch von der Direktion die
ftrenoe Weisung , nur Herren im Alter von 25 bis
30 wahren einzustellen . " Ich könnte noch sgallenlang
schreiben , jedoch verbietet es der Raum . Nur noch ein « Frage : Wie
ist es ab » angesichts der Notlage der älteren Angestellten möglich ,
daß in vielen großen und mittleren Betrieben ehcmalia « höhere
Offiziere sitzen , bei denen das Alter absolut keine Rolle spiell und
die außer der großen Penston auch noch große Gehälter beziehen ,
dafür aber auch keinen Schimmer von kausmännischen Kenntnissen
haben und uns Angestellten , die wir doch schließlich ein Recht auf
Arbeit haben , die Arbeit fortnehmen ? Dies « Doppeloer «
diener müßten unbedingt aus allen Betrieben

. heraus . Es müßte ihnen die mehr als auskömmliche Pension
entzogen werden , dann würden sie wohl von selbst ihre Tätigkeit als
„ Herrenarbeiter " aufgeben und viele stellungslose Kausleute , die mehr
verstehen als der „ Herr Oberst " usw. , könnten dies « Posten sicherlich
besser ausfüllen .

Müßte da nicht endlich bTfc Regierung energisch einschreiten ? Im
Kriege waren die Leute in den vierziger Jahren nicht zu alt , da
dursten sie sogar ganz vorn sein . Unter diesen Verhältniüen bleibt
einem ja schließlich nichts weiter übrig , als eines Tages die Gashöhne
zu öffnen , um mit der Familie die große Reise anzutreten . P . H.

Tar�fstreit in üeröerlinertzanüelsgärtnerei
Bor dem SchlichtungSausschust .

Die Vertreter der ISO geladenen Firmen waren bei
der Verhandlung am 27. September in den Räumen des Reichs -
arbeitsministeriums fast vollzählig zur Stelle . Es war für den

Lorsitzenden keine angenehme Aufgabe , die Verhandlung zu leiten .

Durch Zwischenrufe , zum Teil unparlamentarijcher
Art, , gaben die Unternehmer ihrem Unwillen Ausdruck , daß man
es gewagt hatte , sie vor den Schlichtungsausschuh zu zitieren . Da -
bei waren einige Herren überaus empfindlich , als die Mitglieder der

Lohnkowmissioi� einige Bemerkungen fallen ließen . Nur durch die

Androhungft > on Ordnungsstrafen durch den Vorsitzenden
konnte eine geordnete Verhandlung ermöglicht werden .

Die Objektivität des Vorsitzenden Dr . Ries « soll durchaus an -
erkannt werden . Seine sachliche Stellungnahme fordert
jedoch zur schärfsten Kritik heraus . Einig « Unternehmer
protestierten gegen die Durchführung des Verfahrens . Nach ihrer
Aufsassunp wären die antragstellenden Organisationen in jedem ein -

zclncn Falle veros lichtet , den Nachweis zu erbringen , daß o r -

gantjiert « Arbeiter beschäftigt würden . Sofern dieser
Beweis nicht erbrocht würde , wäre das Verfahren unzulässig . Die

Unternehmer drohten , den Derhandlungssaal zu verlassen , wenn nicht
über diese Frage vorweg entschieden würde .

Unverständlicherweise ließ sich der Schlichtungsausschuß ein »

schüchtern . Entgegen den klaren gesetzlichen Bestimmungen wurde
den anträgst eilenden Organisationen zugemutet ,
die Mitgliederlisten einzu reich en bzw . den Nachweis

zu erbringen , daß in den Betrieben Organisierte be »

sch ä s t i g : würden . Mit aller Entschiedenheit lehnten die O r .

gonisationsvertreter diese Zumutung unter Bezugnahme
auf den bekannten Kommentar von Dr . F l a t o w und Regierungs -
rat Joachim über die Schlichtungsoerordnung als unbegrün .
det ab .

Was sich nun abspielle , lann nur als eine Komödie übelster Art

bezeichnet werden . Jeder einzelne Unternehmer wurde

gefragt , ob in seinem Betriebe organisierte Arbeiter be -

schäftigt würden . Biese verneinten diese Frage , obwohl es für uns
ein leichtes gewesen wäre , in einigen Fallen das Gegenteil zu be¬

weisen . Ein großer Test gab die vernünftige Antwort , st « wüßten
es nicht , da sie sich darum nicht kümmerten . Von dem Rest wurde
die Frage bejaht . Darauf verkündete der Vorsitzende den Beschluß
des Schlichtungsausschusses , daß nur diejenigen dableiben

brauchen , welch « die vorherig « Frage bejaht haben . Wlt Urtaen
könnten die Verhandlung oerlassen . Mit Hohnlachen zo? ze « die
Unternehmer ab .

Um bei dieser Komödie nicht weiter mitwirken zu brauc che », be -
ontrogten die Organijationsvertreter nunmehr die Verteagung
der Berhavdlung , mit dem Bemerken , sich alles weitere vor -
zubehalten . Diesem Antrag wurde stattgegeben .

Diese Vorgänge wären nicht möglich gewesen , wenn der stell -
oertretende Schlichter von vornherein darchgegrisscn hätte , nachdem
er die Stellungnahme des Gewerbcrats Körner in d « n Tarif¬
streit gegen den Unternehmerverband für solfch hielt . Es wird sich
nun herausstellen , ob der Schlichtungsausschuß Groß - Berl in seinen
eigenen Weg gehen und dadurch das Schlichtungswesen in Miß¬
kredit bringen darf . _

Konsiitt m der <kisen ?onstroktion .
Die Monteure und Helfer der Eisenkonstrukttonsfirm « , , die dem

Verband Berliner Metallindustrieller angeschlossen sind , hat ken in der

vorigen Woche beschlossen , in allen Betrieben eine Erhöhung
derLöhneumlöPf . pro Stunde zu fordern .

Wie es von Berliner Metallindustriellen nicht anders zu er¬
warten ist , lehnte ein Teil der Firmen jede Lohnerhöhung glatt
a b. der andere Teil mochte geradezu lächerliche Zug cständnisse .
Das „ Entgegenkommen " dieser Firmen bestand darin , frzß sie dem
Gros der Arbeiter durchschnittlich 2 ( zwei ) Pfennig Zulag e gewähren
wollten und nur einzelnen hochqualifizierten Arbeitern bis 8 Pf .
Trotzdem gerade in den Eisenkonstruktionsbetrieben zurzett eine

glänzende Konjunktur herrscht , begründeten die Unternehmer ihre
ablehnende Stellungnahme mit der „ ungünstigen Geschäs tslage " , die

merkwürdigerweise immer dann vorhanden ist , wenn tiie Arbeiter
eine Lohnerhöhung verlangen .

Die Versammlung der Monteure und Helfer im illttttwoch be -

schloß nach eingehender Debatte , nochmals mit den einzelnen Firmen
zu verhandeln und das endgültige Vsrhandlungsergebnis . schnellstens
dem Metallarbeiterverband mitzuteilen . Sollten diese Vcrhand -
lungen wiederum kein befriedigendes Ergebnis haben u nd eventuell

auch über den VBMJ . keine Verständigung erzielt w » den können ,
dann soll das letzte gewerkschaftliche Mittel , der S 4 r e i k, zur
Durchsetzung der Forderungen angewendet werden .

Unterstützt der Reichsbund Teutscher Technik die Gelben ?

Der quittegelbe „ Reichsbund Deutscher Ange -
stellten - Berussverbände " veranstaltet vom 30 . Septem -
der bis 2. Oktober in Berlin seine 4. Hauptversammlung� Zu einer
aus diesem Anlaß auf den 30. September einberufenen Kund -

gebung unter dem Thema : „ Gegen Klassenkampf — Jur Neuord¬

nung der sozialen Verhältnisse ! " hat der Reichsbund offenbar eine

ganze Menge Einladungen verschickt : u. a. sind auch Mitglieder des
Reichsbundes Deutscher Technik durch besondere - An -

schreiben , in dem „die Herren Mitglieder der bcrtiftcständischen
Spitzenorganisation der deutschen Technik , des Reichsbutides Deut -
scher Technik " besonders genannt werden , eingeladen woi - den .

Bei zahlreichen Mitgliedern des Rcichsbundes Deutscher Technik ,
die gesinnungsgemäß dem gelben Reichsbund Deutscher Arcgestellten -
Lerufsoerbönde vollkommen ablehnend gegenübersü - hcn , hat
diese Totsache insofern Befremden hervorgerufen , als sie sich die Ein¬
ladung zu der Kundgebung des gelben Verbandes nur so erklären
können , daß der Reichsbund Deutscher Technik der gelben Gc -
sellschast sein Mitaliederverzeichnis zu » : Ver¬
fügung gestellt hat . Trlftt diese Vermuwng zu — imd nach
Lage der Ding « hat sie viel Wahrscheinlichkeit für sich — . so würden
sich aus diesem Sachoerhall in der Tat bemerkenswerte Schlüsse auf
die Einstellung des Reichsbundes Deutscher Technik zur Gcwerk .
schaftsbewegung ergeben . _

Neuer Erfolg See Textilarbeiter .

Die bis zum 31 . Dezember d. I . laufenden Tariflöhne wurden
in der Roßhaarspinnerei Friedmann , Weißensee . durck )
Bemühungen des Deutschen Textilarbeiterverbandes und auf Grund
eines guten Organisationsverhältnisses um durchschnittlich
9 Prozent erhöht , bei einer Tarifverlängerung bis zu Mitte

Februar 1928 . Also auch hier ist bewiesen , daß die Zahlung eines

Verbandsbeitrages eine Erhöhung der Löhn « gewährleistet .

Verantwortlich fllr Volilik : Richard Veraftei »: Wirtschaft : » . klinkclhöier :
cSewerksck
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Die Entseeluug der Äxbeit .
Von £ . Schreiber .

Der Bauer , der kleine Handwerker und zuweilen auch

noch der Arbeiter in manchem Keinbetrieb sehen ihr Werk

unter ihren Händen entstehen Äus Rohstoffen schaffen sie

in Verbindung mit Naturkräften etwas Neues und F e r -

t i g e s. Kennzeichnend für die Arbeitsweise ist der große
Spielraum im Entscheid über die ! lrt der Arbeitsausführung ,
über das Arbeitstempo und die Qualität der Arbeit . Hoch -

wertig ? , saubere und gute Arbeit ist ihnen meist Lebensnot -

wendigkeit . Sie können mit ihrr ganzen Persönlichkeit in

ihrer Arbeit aufgehen , und ihr Abeiten hat etwas von dem

Schaffen des Künstlers an sich, twas von der Freude am

Werk um des Werkes willen un ! um des Schaffens willen .

Dieses
Gefühl des Srföpfertnnxs

gibt ihrem Leben Sinn und Wer , gibt ihnen Selbstbewußt -
fein und Lebensfreude .

Anders geht es dem moderten Industriearbeiter . Der

trägt nur ein winziges Stückchen Arbeit zum ganzen Werk -

stück bei . So zerfällt zum Beibiel die Herstellung eines

Stiefels in einer modernen Schchfabrik in SO verschiedene
Tellverrichtungen , die von 9! ) Luten unter Zuhilfenahme
von 55 Spezialmaschinen ausgeiihrt werden . So zerlegt
Ford die Herstellung seines Klemutos in 7885 Teilarbeiten .

Den größten Teil der eigentlichem gestaltenden Arbeit über -

nimmt im modernen Betrieb dieMaschine . Die Persönlich¬
keit des Arbeiters tritt zurück . ) er technische Betriebsleiter

rechnet mit dem Arbeitsplatz Nmmer soundsoviel und auf
diesen Arbeitsplatz wird der Aveiter Nummer soundsoviel
gestellt .

, Seelen dranßn lasten ! "

steht nach einem Wort Werner Smbarts über die Tore der

Großbetriebe geschrieben Indiiduelle Leistunasschwankun -
gen sollen gerade vermieden weren . Einheitliche unpersön -
liche Durchschnittswerte der Arbitsleistung zu schaffen , ist

Ziel . Durch Zerlegung der Abeitsvorgänge in kleinste
lwegen ihrer Winzigkeit ) qualitlsloie Teile und die Tum -

mierung dieser Teilchen ergib sich eine entpersönliche
Kollektivarbeit von gleichmäßiaenHöchstwert . De ? gestaltende
Wille dss Arbeiters ist ausgefchitet . Die Art der Arbeits -

ausführung ist bis ins kleinste vn der Betriebsleitung vor -

herbestimmt . Die Maschine schiibt das Arbeitstempo und

die Güte des Produkts vor . De Arbeit wird ent -

seelt . Der Arbeiter Hai nichtnehr sene beglückende De -

friedigung bei seinem Arbeiten , de der Bauer und der Hand -
werker bei ihrer Arbeit empfindn . Er hat nicht mehr das

Gefühl eines schöpferischen Tägscins , sondern das be -

drückende Bewußtsein eines pisioen Benutztwerdens . Er

sieht sich zum Maschinenteil ernüriqt und fürchtet — manch¬
mal nicht mit Unrecht — das giche Schicksal wie dieser zu
erleiden . Dieser Zustand bessert ch ein wenig mit der Eiche -
rnng der Existenz des Arbeiters , nit der Anerkennung seines

Rechts auf Leben und Arbeit . Ach die gute Kenntnis seiner
Arbeitsmaschine vermag manche , Arbeiter ein gewisses aus -

gleichendes Gefühl der Ueberlegchcit über die Maschine zu
vermitteln . Die Mehrzahl der bbeiter aber wird weiterhin
diese

Axb « it «< tast

und nicht als Lebenswert emphden , wird ihre Arbeitszeit
als nicht zu ihrem eigentlichenLeben gehörig betrachten ,
wird der Uebsrzeugung sein , iß erst in der Freizeit das
Leben beginne . In dieser Freist , ober sehen wir auf ein -
mal die Arbeiter sich Beschäftitngen hingeben , die keinen

unmittelbaren Nutzen bringen , ühscliae Arbeiten verrichten ,
die zu tun sie gar nicht nötig häen . Da sind die Bauer und

Bastler , die Amateurwissenschastr , die Dilettanten auf dem
Gebiete der Kunst , die mit heilign Eifer bei ihrer Sache sind .
Was zwingt diese Menschen , �eiwillige und gute
Arbeit zu leisten , auch dannwenn sie überflüssig ist und
keinen »rsichtlichen Bortest driit ? Eben das , was dem

Handwerker von gestern Lebenshalt war : die reine Werk -

f r e u d e , der G�nuß der A t ä t i g u n g auf dem Ge -

biete , auf dein zu schaffen man h berufen fühlt .
Es ist also zu unterscheidenwischen der . Wirtschaft -

lich notwendigen Arbei , ohne die keine Gesellschaft
bestehen könnte und der darülr hinausgehenden Frei -
arbeit . Die Art der notweiigen wirifchoftlichen Arbeit
wird durch die allgemeinen Wifchaftsgefetze bestimmt . Da
gibt es kein Rückwärts in der Rthode , kein Aufhalten einer

Rationalisierung oder Mechanierung , das sinnvoll wäre .

Selbst eine durchorganisierte Gerinwirtschaft wird die Nach -
teste der modernen Industrieaeit nicht restlos beseitigen ,
sondern nur ausgleichen könnenWoh ! kann mancher Mensch
einem Arbeitsplatz zugeführt woen , für den er wirklich bc -
rufen ist , dadurch , daß man die ! e r u f s w a h l aus der Ab -
hängigkeit vom Zufall , von der izialen Stellung der Eltern
usw . befreit , wohl können durchrweiterte Anwendung der
Eignungsprüfung grobeGegenfätze zwischen Arbeit
und menschlischem Charakter vmieden werden : aber das
sind Mittel , die nicht alle Wundeheilen . Gewiß werden die

fortfchreUende Vertürzsg der Ärdebtszstt

und die zunehmende physisch Erleichterung der
Arbeit manchen Rächtest der sbrikarbest aufwiegen . Ge -

wiß kann die eindrucksvolle Verbttung des Wissens über die

großen wirtschaftlichen Zusammemnge dem Arbeiter zeigen ,
wie er zwar winziges , aberr otwendigss Räd -

ch e n im großen Uhrwerk es Gesamtbetriebs
ist und so eine teilweise Entspanina herbeigeführt werden .

Sicher ist auch die Eintömgkest deMaschinenarbeit nicht für
alle Arbeiter unerträglich . Trotzdn ist , namentlich im Hm »
blick auf die sich stetig bessernde lldungshöhe der Arbester -

schaft , damit zu rechnen , daß st . dig ein großer Test der

modernen Industriearbester den Sgensatz zwischen den For -

derungen der Produktion und a Persönlichteitsinteressen
des Arbesters unangenehm fühle ind nach einem Ausgleich
suchen wird . Dieser Ausgleich »id sich aber während der

Xlm die Religion
„Tie Partei darf niemand seines Glaubens wegen von sich stoßen

oder als minderwertigen Genossen behandeln . " Otto Bauer .

In der deutschen Sozialdemokratie sind seit jeher Menschen

verschiedener Weltanschauungen vereint gewesen . Die Partei hat
stets nur das Bekenntnis zu ihren ökonomischen , politischen und

kulturellen Grundsätzen verlangt und hat es dem einzelnen Partei -

Mitglied überlassen , wie es die marxistischen Grundlagen der deutschen

sozialistischen Bewegung mit seiner religiösen oder areligiöscn Welt -

onschauung verbinden wollte . Es ist sicher , daß die marxistische
Gesellschaftskritik , die tiefe Einsicht in große Entwicklungsgesetze der

Menschheit , der großartige gläubige Ausblick auf »ine harmonisch -

Zukunstsgesellschaft , die leidenschaftliche Auflehnung gegen das

kriegerische und ausbeuterische System des Kapitalismus , die brüder -

liche Opferglut des Klassenkampfes und die bedeutenden naturwissen -
schaftlichcn Erkenntnisse den meisten Sozialdemokraten als Weltbild
vollkommen genügten Die Geschichte unserer Bewegung liefert den

auch aus vorchristlichen und anderen Kulturen zu führenden Bc -

weis , daß sittliche Höchstleistungen auch von Menschen vollbracht
werden , die Gott und Jenseits , ja alles religiöse Suchen�ind Erleben

bewußt und schroff ablehnen .

In dem halben Jahrhundert zwischen dem beginnenden Anstieg
des Hochkapitalismus und seiner gottlosen von allen Kirchen aller
Länder gesegneten Blutraserei im Weltkriege hat sich nur eine

Macht dem mammonistischen , materialistischen Zeitalter nicht ge -
beugt : die Sozialdemokratie . Die Vergötznng der individuellen

Kraft und des technischen Reichtums hatte bürgerliche Kirchen und

bürgerliche Philosophen erfaßt . Bis auf wenige Eingänger waren
die Diener Gottes zugleich begeisterte Herolde des Kapitalismus .
als der „göttlichen Wellordnung " und glotzten mit blöden Augen

ungläubig die Propheten eines neuen Zeitalters an . In der

Massenpartei , die ihr « Zeit mit den Fackeln des historischen
Materiolismus durchleuchtete , deren Anhänger bis auf Ausnahmen

auch dem naturwisienschaftlichen Matertalismus huldigten , gerade
in dieser Partei und beinahe allein in ihr lebte mit unerhörter
idealistischer Macht der Glaub « an eine umwälzende sittliche Wieder «

geburt der Menschheit . Aus den Reihen der Sozialisten , nicht au »
denen der Christen , kamen in Deutschland die Märtyrer , die , wie

kritisch sich auch der Politiker zu ihnen stellen mag , an der Barbarei
des Völkerschlachtens zerbrochen , die den Brudermord verfluchten
und tapfer den ewigen Idealen der Humanität ihr Leben hingaben .

Der Sozialismus , wissenschaftlich begründet und ethisch erlebt ,
kann also dos ganze Dasein des Menschen ausfüllen . Es ist erklär -

lich und berechtigt , wenn Parteigenossen , die den Sozialismus so
begreifen und erleben , für sich irgendwelche andere Religion ab -

lehnen , denn der Sozialismus ist ihnen des Lebens Erfüllung .

Die Sozialdemokratie aber als Partei , die durch die Massen -
organisation der besitzlosen arbeitenden Menschen , durch den politi -
schen Machtkampf und durch die Rebellion der sittlichen Persönlich -
kcit gegen den Terror des Goldes den Kapitalismus überwinden
will , kann nicht warten , bis die Millionen der Wähler und Wöhle -
rinnen in den von vielen Schleiern verhüllten Fragen der Well -

anlchauung olle einigermaßen einig geworden sind . Das wäre

natürlich in olle Ewigkeit unmöglich . Die Sozialdemokratie muß
den Willen der Massen zur sozialistischen Umgestaltung
der menschlichen Gesellschaft aufrufen . Wer diesen Ruf hört
und zu unseren Fahnen eilt , ist unser Genosse , und
es soll un » wenig kümmern , ob er damit nicht nur

menschlichen , sondern auch göttlichen Geboten zu
dienen glaubt . Es gibt Sozialisten , in England zahlreich , auch
in Deutschland glücklicherweise in wachsender Zahl , die das Ein -
treten für den Sozialismus als Christenpflicht empfinden , die der

sogenannten Berufstätigkeit nicht immer schaffen lassen . Die

Entseelung der Zlrbeit und ihre Folgen werden von vielen als

notwendiges Uebel hingenommen werden müssen .
Dennoch muß davor gewarnt werden , den alten Zustand

mit jenen empfindlichen Augen zu sehen , mit denen Haldoer -
trottelte der guten alten Zeit unverdiente Tränen nach -
weinen . Die Romantik muß abgezogen werden . Dann bleibt
kein Grund zu gefühlvollen Klagen über die Entseelung der

Arbeil . Verzichtet man auf nutzlose wertende Vergleiche
zwischen dem mafchinenumtosten Menschen vom zwangsläufig
schnellen Heute und seinem Vorfahr im langsamen , aber nie

wiederkehrenden Gestern , so mutz man zugeben , daß die An -

sänge zum

Äusgl�iG der Entseelung der Arbeit

längst vorhanden sind und sich als durchaus zweckdienlich er -

wiesen haben .
Da ist die begeisterte Hingabe von Hunderttausenden an

die Sportbewegung . Turnen , Schwimmen und Spielen
stärken und entgiften den Körper , machen den Geist elastischer
und lassen die Schäden der Fabrikarbeit leichter ertragen und

überwinden . Was die Maschine an Lebenswerten dem Ar -

beitcrfportler nimmt , gibt ihm der Sportplatz wieder . Die

zunehmende Pflege des Manderns ( Naturfreundebewegung )
schafft eine neue Naturverbundenheit , die befreit und beglückt .

Da sind die vielen gelinden Sonderlinge , die sich auf den

verschiedensten Gebteten als Liebhaber betätigen , die , deren

wirkliche Berufsarbeit erst nach der Arbeits -

zeit in der Fabrik beginnt , die da an Maschinenmodellen
und Kleinapparaten bauen und basteln , die Gärten pflegen ,
Tiere züchten , die schnitzen und formen und malen und dichten
und musizieren . Viel Wertloses wird von ihnen geschaffen ,
viel Arbeit getan , die keinen anderen Nutzen bringt als die

Freude für den , der sie tut . Das Wertvolle aber , das auf
diese Art entsteht , berechtigt zu Hoffnungen und wird — es

fei nur an die junge Arbeiterkunst erinnert — zu Bau¬

steinen einer neuen Kultur .
Der bedeutendste Träge ? des Ausgleichs aber ist die zu -

nehmende Anteilnahme der Arbeiterschaft an der Politik
und an den wirtschaftlichen Vorgängen . Das

Gefühl , mtt Millionen Genossen zusammen um eine neue Ge -

sellschaftsordnung ' zu kämpfen , die alles Unreckt und allen

Widersinn im Leben der Völker beseitigen wird , die Recht

Meinung sind , gegen den Mammonismus leiste gerade die Sozial -
dcmokratie Reichsgottesarbeit auf Erden . Man muß sich den

gläubigen echten Christen nicht immer als stummen „ Dulder " vor -

stellen . Nicht nur die Geschichte der streitbaren Kirche zeigt ein

ganz anderes Bild , auch die wuchtigen Kampfnaturen der Refor -
matoren find nicht Säuseln , sondern Donner gewesen . Revolutio -

nären waffcnklirrenden Aufständen ist das Kreuz vorangetragen
worden In Christi und in Gottes Namen hat man Zwingburgen
erstürmt und niedergebrannt . Religion ist glücklicherweise nicht

Theologie , nicht wohlbehütete Kirchenverfassung und breiige Predigt

wohlbestallter und wohlgesättigter Priester , fondern tonn Dynamit
sein und hat mehr denn einmal an Explosionen mitgewirkt , die durch
Jahrhunderte rollten .

Je breiter der Strom der politischen , gewerkschaftlichen , ge -
nosscnschafrlichen und kulturellen Bewegung des Sozialismus an -

schwillt , um so mehr trägt er auch Schichten mit sich, die religiöse

Külturgüter mit auf die sozialistische Lebcnsfahrt nehmen . Man

irrt sich, wenn man die Bewegung der religiösen Sozialisten als

etwas Vorübergehendes , als etwas Zerfließendes anspricht . Ihre

Organisation , ihr Name mag sich ändern , das Wesen wird bleiben .

Nicht nur , weil hie sozialistische Gedankenwelt ihren Eroberungszug
auch auf religiöse Naturen , auch in die Kirchen , selbst in die kalho -

tischen Pfarrhäuser , fortsetzt , sondern auch weil die — selbst -
ver st Südliche Begrenztheit der naturwisfen -

schaftlichen Entdeckungen mehr und mehr erkannt
wird . Hinter den Grenzen der naturwissenschaftlichen Erkennt -

Nisse bleibt für die metaphysische Spekulation und die Ehrfurcht des
Glaubens noch ein unendliches Reich . Dieses Reich aber ist nicht
von unserer Welt , die sich die sozialistische Organisation der

menschlichen Gesellschaft dieses Planeten und nichts anderes zum
Ziele gesetzt hat .

Nur wo Religion zum Schutze des doch wahrlich

unchristlichen mammonistifchen Kopitalismus

mißbraucht wird , muß sie uns in unversöhnlicher

Kampfstellung finden , unsere religiösen Partei -

genösset übrigens auch .

Otw Bauer , unser österreichischer Genosse , marxistischer Theo -
retiker und politischer Führer in einer Persönlichkeit , hat in einer

Broschüre „ Sozialdemokratie , Religion und Kirche "

( Wiener Volksbuchhandlung ) die Stellung der Partei zu diesen
Problemen abgesteckt . Die Arbeit ist weder freidenkerisch noch

religiös , weder atheistisch noch gottesgläubig , sie ist sazialdemo -
kratisch . Ihr Kernsatz richtet sich gegen das klerikale Bemühen ,
den Klassenkampf zwischen Bourgeoisie und Proletariat als einen

Kampf zwischen Christentum und Heidentum zu maskieren . Bei

einiger Kenntnis unserer Literatur halte ich die Bauersche Schnft

für das Verständigste , was auf sozialdemokratischer Seite bisher
über das Verhältnis der Partei zur Religion gesagt worden ist . Düsse

wissenschaftliche und daher zugleich klare Arbeit ist sowohl ein gruud -

sätzliches Bekenntnis zur marxistischen Geisteswelt wie zugleich ein

toleranter Versuch , proletarische Freidenker und religiöse Sozialisten
in ganz weilgcsteckten Grenzen unseres Parteigebietes politisch

zu vereinen .
Der Weg zum Siege der Arbeiterklasse und damit zur Aufrich -

tung der sozialistischen Herrschast führt über die Vereinigung der

Proletarier nicht nur aller Länder , sondern auch aller Welten -

schavungen . Wer diese wirkliche Einheitsfront will , muß lernen ,

zänkische eifernde Rechthaberei in Gewissenssragen durch Achtung
vor dem Glauben des Kameraden zu überwinden . Der aste römische
Spruch gilt hier : Im Zweiselhasten Freiheit und im Notwendigen
Einheit . Wilhelm Sollmann .

und Wohlergehen für all - Menschen bedeutet — dieses Ge -
fühl schafft Menschen , deren Selbstbewußtsein und Lebens -

bejahung stark genug sind , die durch die Fabrikarbeit ver -
ursachten Schäden mehr als auszugleichen .

SpreGHorlelter - �nrsus .
Zur „ Förderung der Sprechchorbcwegung veranstaltete der

ReichsarMyuß für sozialistische Bildungsorbeit in der Woche vom
19. bis Ei . September aus der Iugendburg Hohn st ein
( Sächsssche Schweiz ) einen Sprechchorleiterkursus . Genosse W e i -
mann , der den Kursus eröffnet «, kannte die Teilnehmer , die aus
allen Teilen des Reiche » erschienen waren , begrüßen . Der Kursus
wurde vom Gen . Iohanncsson geleitet . Gen . Iohannesson ,
der Leiter des Sprechchors des Hamburger Arbeiterblldungsaus -
fchusses , dessen Aufführungen besonders auf den Iugendtogen in
Hamburg und Amsterdam allgemein « Anerkennung fanden , hat es
als Kursusleiter verstanden , wertvolle Anregungen und Winke ttir
die praktische Arbeit der Eprcchchorleiter zu geben . Er führte mit
den Kursusteilnehmern praktische Uebungen durch , die mit iheorc -
tischer Klärung und Aussprache verbunden wurden . In der Schluß -
ausspräche wurde allgemein betont , daß dieser Kursus für die Arbeit
in der Spreckichorbeviegung von größtem Wert gewesen sei und es
wurde gewünscht , diese Einrichtung zur Schulung der Sprechchor -
leiter beizubehalten . Gen . C r i s p i e n , der al » Vertreter des
Parteioorstandes und des Reichsau - schusses für sozialistische
Bildungsarbeit an der Schlußaussprache teilnahm , konnte versich - ' rn .
daß ihn die geleistete fruchtbar « Arbeil davon überzeugt habe , daß
die mit diesem Kursus begonnene Schulung der Sprcchchorleiter
fortgesetzt und ausgebaut werden müsse .

Die Sprechchöre , die im Dienst der sozialistischen Kulturbewegung
stehen und Ausdruck des Willens zum kulturellen Ausstieg des
arbeitenden Volkes sind , müsien mit künstlerischem Ernst an ihre
Aufgaben , Massen seelisch zu packen und zu begeistern , herangehen .
Diese Grundgedanken der Sprcchchorbewegung wurden aus dem
Hohnstetn « Kursus vertieft . Wir sind davon überzeugt , daß die
Arbeit des Gen . Iohannesson und der Eifer der Sprechchorleiter
dazu beitragen wird , der proletarischen Sprechorbewegung neuen
S « hwung zu geben .

? r «ie Zossolistych « Hochschule . Der Lebrplan iitr trnl klnterlialbjahr
1927 ; i8 der . Freien Z oziatiftilchen Hochschule " mit dem genauen Ver -
reichniS der in Aufsicht genommenen Seminar , einschlics - Iich der Kurlnz .
disyalillonen ift erschienen . Der Lehrplan ist toilenlos im Sekretariat her
Soz . Arbeitkrjugend . im BezirtSblldungSauSschusi wie In allen . Vorwärts " .
ikxpedittoncn erhältlich . Anmeldungen sind bis spätesten » 15. Oktober au
den RcichSauSIchusi für soztaliilische BildmizSarbcit , Berlin SW öS, Linden -
strage S, zu richten .
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Ovößie JtusnaM aucft für starke mitfüren

Jugendlicher
Mantel

aus prima Velours de laine
mit entrückender Seiten »

garnierung , Kragen und
Stulpen mit neuartiger
Feliimitation besetzt .

Mk . 24 . 50

Eleganter Mantel
aus la Ottomane , ganz
auf Futter , mit moderner
Treßgamierungr , Kragen ,
Stulpen und Saum mit pa .
Biberette , SeaBElektric od .
Maulwurfskanin hoch be¬

setzt .

Mk . SS . -

Der moderne Einreiher « ' « Ä l " ? ! rÄr fiFOftC NOdCn - RCVae
auf zwei Knopf in engl , gemustert .

durchwebten Stoffen

Mk . 79 . - . 69 . - 49 . -

in prima blau Twill , grau - und rost¬
farbigen Stoffen in gediegenster Aus «

führung , vollendete Paßform

Mk . 79 . - . 50 . "

am Freitag , dem 30. September , abends 1it9 Uhr
in der Hochschul - Brauerei , Amrumer Straße ,

Ecke Seestraße

Der moderne Rockpaletot I Der zweireihige Ulster
auf bestem Satinella gefüttert , hinten glatt oder mit Gürtel

nach Wiener Art gesteppt . | Mk . 89 . —, 69 . —,

41 . »Mk . SS .

Miillersftralle

141 Modenhaus zum Regenbogei
MlillerstraBe

141

Damen -

Bekleidung

Velour de ialoe - Maslel
nonert . Bieeen - Garo. , reich mit " 7�75
Pelijaiit , verbr &mt, ylole Farben

Hodieied. WiMaBlei
reinw . Ottoman , Seal electr . Schal
bi« unten garniert auf Damast vV

Für die starke » WS
Mantel la Tnch , reich garniert , Ofk75
anch in den größten Weiten . . * "

Kleid la RiBor6Ä1A5o
Ausführungen . . . . . . . » v

Tanz • Kleider « « 75
oder ätilkleid la Taffet . . . . IV

Strickkleider ÄÄ ' t ige
Rock, viele Farben . . . . . . . »4,

Ele�Pn ! ! o?erS8 . mmo" A95derne Farbslollungen . . . . v

Der moderne LHiBberiask 095
mit fescher Krawatte xl Tapohe v

Herren - Artikel
weiß m. kar. Batist -
Einsät «, kräftiger 450
. . . . . . .81ück �Humpfntoff

ßSerkeiad
2 Kragen besond . preiswert Stück

Oberbemö Ä,g: k". B. tt . is ! -595

Strümpfe und

Handschuhe

Hochferse ,
farbig .

mit dopp.
Sohle xl

in echv . rx und gjPaar 95 '

M. SM ® S & S
Damen- SirDmpie
dopp. Sohle , Hochtergo , schwarz
und farbig . . . . .Paar 1. 75

Wasch .
• ei d e,

Farben, Paar
Oamen - Strilmple
schwarz u. mod» Fori

Dameo- SIrflniDle
seide , in mod. Farben , Paar

fiamen-SlrflinDle K" rh *
Donpelsohle , Hochferee , «ch wara
urd farbig

. . . . . . .

Paar

Herren - Socken p£m. uk 58 pt

125

175

275

245

Glncd- Handsdinlie <ur
Damen

Paar 3. 75 295farbig , 2 Druck

Sdiweden - HiMdinke
für Damen, imitiert , rait Man- AfC n.echetten . . . . . .Paar 1. 23 TÜ Pf

Trikotagen

Elnsalz - Bemd
Größe i und 5

. . . . . . . .

1

Rerren - HesenrÄ�l65

Berren - fiarniinr tlxz * �viele mod FarbM Größen —h. Garn it. U

Kleiderstoffe Damen - Wäsche

Herbsl - SAoiien�ug�iso
bieit

. . . . . . . . . . .

Mtr. *

i. Reine Volle 175doppeltbreit . Mtr. -

130 cm breit
Rips-Popelin*

• Mtr. v
eide ,

5W- arhen. J90
ca. 95/100 cm breit , , , . M. 6. 78 "Crfioe de Chine ; ! r Ä .
IfAnnr Camt garantiert vor fest,
BUiJcI - aamI a�bwar , a. farbig . 490— — " . . . Mtr. �ca. 70 cm breit

rait Stickerei

aus gutem
Wäschestoff �25

Prlnzeb - HöikeÄ�igs
and glatt

. . . . . . . . . .

3 90 *

Sdilflpler Ät�r . r�l25

SdUüpler l46

Büstenhalter 95pt

Strnfflplballerßürlelf�iiV , l25Fatter - Damaslc�ÄilSl85

Bettwäsche — BaumwolSwaren

Linon 65
. . . . . . . . . .. . . . . . .Mtr. 1. 35 l10

Bell - Barnllnr� " G9X« 5
2 Kisten , glatt 7 90 ODeckbett

gestreift

volle Größe ,
0

. 175 IQ50

2 Mir. lang
2. 25 Mtr. lang

Laken 2hÄV. <J . v! i . t ! , : l95
. • . 225

BarcheDt - Laken gsssumt mit � 95
und ohne Kante . . 2L5 »

WMM uTr�AZ n

Inlette nur erprobte Qualitäten , f�derdicht und
farbecht , in allen Farben und Preialagon

RcinickcncbrFcrslr . S- IO
am Weddhg platz

OtMifen ,
Gardinen - Decken

Kfissiier - BarfltnenzA :
gen, 2 Schals , 1 Qaerbehang ,
z. T. mit Volant . . . . K96. 4. 95

Madras - StoBeLVb. r . ' r�;
Große koste raus wähl. 130 cm
breit » » » » » . » . » . 2. 95» 146

viele mod. Muster
für 1 Bett . 346

176

W kardinen
Uel

isödecken

vom Stflok.
Hole Muster 4a

Meter 95, 63. 23 1 0

moderne Aus¬
führungen .

Stftok 840. 640

i�lliamefteB�iirÄ

fflr 2 Betten

Clarn . Mb5n . Munter, gewebter
J ' . ores Tüll . . . . 5. 95. US

ßgyolle GrBite

1

einfarb . Satin .
viele Farben

85SlenpdeÄen
awterter Oberertt . .

295

4«5

1090

15 »°

Wit vetfcfjenten Beim Gintauf von 3 . ~ Ttt . an fäjdne pvattifdje Qqenftänöe !
M ' mamwtäüär
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| Herbst - Ulster p

rnarengo , auch farbig Ort
_ �

� gem « t . m. Rflckengurt lJ/ < M

P iiiiiiiuiiiiniiinunmiiiniiiiüiiiiiiffliii g
| Herren - Ulster |

moderne Formen mit irt
_ M

karierter Abseite . . . * ' • M

miBiiiiniiiiiiiiipiuiiiniiiniiiiiiiiHianBiiiiü

an es Il mtitel

sstm . M derm derTflanM -
kraam out siM das 3ä &&ofi

fnod &m Ui derffioff mWg cmlMt .
dßnbm im an , Tüam !

IlkNES

hochmoderne Karo -
Dessins . neuest . Form
mit glattem Rücken

Herren - Ulster

c * 1
mit glattem Kücken . « " » �
MI! MII»! >I ! »IIMIIWiIlIIM »iIIIi » D

Herren - Ulster
mollige Quallt . , flott D
kariert , xum Teil auffb {| , M
Seide

. . . . . . . . .

U7 . W

MMMM » » » » « ! ! » p
Herren - Ulster

�

wiüM q # 2 J/Vr2 Gixfpnlcfa !
- ÄS diafikr unfern

gtoßQ GüxmaM . öidterfJndmÜk
dos <RIrAllg & damnter !

gedieg . Ausführung . �
neueste Farben , auA 7 U • M
glatt rnarengo . 86, - 1 7 • �

IIameS - Qnmdjmßtaoji :

Herren - Paletot
geAeg . Quallt . , 2 reihig mit Samt -
kragen , der solide u immer vor¬
nehme Wintermantel 89 . - 73 . -

Rock - Paletot
die fesAe Taillenform , für jede
Figur kleidsam , zum Teil auf ge¬
steppter Seide . . . . .93 . - 79 . -

ÜEBR

cffiT W<BQ .

führt dTs aj�y zur :

Das Haus für gutfe
Herren - u . Knaben - Kleidung

UUMWWWßWWW ' MMM • • r > • .» 45 . • m ;

Roscntbaler Straße

Ecke Linien - Straße

früher Fabiach & Co .

Schonebg . , Hauptstr .
Ecke Vorbergitraße
früher Schulze & Co .

Ch au ssee straße

Ecke Liesen - Strafie

früher D. Perleberg

Bruckenstraße
Ecke Runge - Straße
früher Schulze & Co .

G .
• •**.' ..1*1a. ;■

savgsmuBa

3 billige Einkaufstage
Dennorntaq . Freitafa u . SonnabeKCi in jeder V. ' ocbe

empfehlen wir unsere

preiswerten Röstkaffeet
Fasan - Schuhe g- lien

unfer Kennein as die preiswürdigsien
Erztugnisseder gesamten ichuhiadusint

EINHEITSPREISE :

narke ruan . . . . . . .n. 12,50

Marke Sllberiasan

Morat fioidiason .

m 16 . 30

m 19 . 50

Kaffee - a . Leftensmfttcl - Vertriebs - Aklicn - Gesellsßialt

Hax Füller K to .
Zentrale und Engroslager :
MüSlerstraße 1S6a - 167

Filialen : Müllcrstraße 167 / Reinickendorfer SfraEe 14
QtrichlsfraBe 73 / Brunnensfraßc 117 / NeucSchönhauserSlr . 3

Beosselstraße 64 / Schöncbcrg , Hanptstraßc 56

VERKAUFSSTELLEN :

BeilinO , Warschauer Siraße 31 Bethn - Schöneberg , Haupfstraße ' A)
( Ec- e Kcvtiu striß ») Berlin S, Kollbusser Darara 76

GERMANIA - PRACHTSXLE
CARL RICHTER

Berlin N 4 , « Chaussecstr . 110 : : Korden 473 u . 6080

Säle für Festlichkeiten , Kongresse usw . bis 1Ü00
Personen fassend zu den günstigsten Bedingungen . ! 146

Cute Küche : : GeoHeole Bier « Solide Preise

GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER
Rosenthaler Stf . 32 und Blumenstr . 101

179

rauchst Du
Geh zum

Rechtsrat ?t» echtsfreund !
Die große RechtsauskunKei . Prozeß - Zentrale . Berlin ,
Friedrichsir . 127 ( Oranienbg . Tor ) . SpreAst . 9 — 7, Sonnt . 10 - 1 .
Fachjuristen . MS3 . Honorar . 1 42000 KatsuA . Norden 2553

:: £<■* ' f . • t , V � v.�. ; 2' - ' d

Die neuesten Modelle für

Herbst u. Winter

Nolte - Möbel
Seit 18621

Schönhauser Allee 141a
Hochbahn Danziger Straße

auch auf

TeiEzahiung
bis zu 24 Monaten !

stehen schon

leäzt zum Verkauf I

Beachten Sie bitte die

Auslagen meiner acht

Schaufenster I

In Einsegnungs - AnzUgen
ganz besonders preiswerte Angebote !

Spezialhaus für
Herren - u . ICnaben - Bekleiduns

J . öaer , ißeriiE,Bäi3sir . 2@
Besipöndet 1 36 . Ecke PrlnzeRaMce

.V ' T. * -.• liTe - r - f *; • -

«Sil . ucil
«rd 8«in. wtrj
Srri!. fotia»!: !.
' s Ii Ts: m ilr ,

idivm Fiili tniSr radat . uaagbiR URhr*«!«.
' «»rgoni osd IdilUIM. ürzfl . cmpfohlun .
«MlldfWhat» l1' -). 9-11. 1-4. Iw, Ijj 10-12. vcaJi

isdiias -

Slmenspenden
idbct Ar!

lirler « pt 1 1s o ttl
Panl Gollets .

pomt . Fcitn »( tm
Mariannensirsßs 3,
Ecke Naunanilraß »

Am: dülaitgpl . 103 u3

Panellen
an Bahnst , u. Dort

am so pi .
rot LIö, Wlnsstr . 68.

sjibt bis auf weiteres Aiizüfc .
U' ai ' er . PaJrtotsxu Fabrikureisen
ab. Bitte . Uherzeu�rn S?e sich .

Ii Kaiser - Wiiiielni - Straße 24, 1 Tr .

Billige Ultimo - läge
Popeline . . . . . . . . .jetzt t90

Doppelt breit , Reine Wolle
"

Rips - Popeline . . . . . .jetzt 965
130 cm breit , Reine Wolle 0 *

Crepe de chine . . . . jetzt J75
Rnine Seid » . Moderne Farben

390
495

Reine Seide , Moderne Farben

Reine Seide

. . . . . . .

jetzt
100 cm breit , hübsche Schottenmuster

Wasch - Samt . . . .

Moderne Farben

jetzt

CONRAD
Textilgesellschafi — Gr . FrankfurlerStr . 126

Ecke KoppenstraOe
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fäexivh Jlordeiz - € ßewi .

wtoBsa

Restaurant Patzenhofer
Joachim Willert , Jllexanderstr . 42 , am - 4lexanderpiats

ßsere . Beste Speisen • Getränke Biere :

*120 =20 . Spezialität . Hackepeter 6lx ' m20. tIX ) - *25

Bauhütte

©Berlin £ >:
Geseilschafl kür Bau¬

ausführungen alier Art

Berlin SW 48, Wütieimsfr . 103

kßWe�NeWer kstlslr . 31
Stets GeregenheltshSufe

Sciilalzimmer , Speisezimmer , Küchen , Einzelnrähei ,
neu und gecraucht . ffi ®? " Auch Zahlungserleichterung .

Bitte auf Hausnummer achtcnl fuA

Mpl . 14514 En elufer 29 MpL 14514

Oiiiigstesi . znverlSss . Ausführung ulierReinignugsarbeKen
Vertreterbesuch jederzeit unverb ndlich M

RESTAURANT

MÜNZHOF 66

Münz str » Ecke Dragonersfir .
WaroiB We ♦ Kol HBpfissf « 8l?re ♦ kii M lillaoi tot

e

Z
o

Untere Säle , Terrassen und
Park stehen allen Gewcrk -
s chatten u. Organisationen
Sommer und Winter zur
Vertfi�ung - — — — —
BERüNER tL SCHWALBE .

UrPHARUS - S�LE
Ausschank der LÄwenbrauerei - Böhmisches Brauhaus l >2i

Berlin N 65 , Müllerstr . 142 . Tel . : Hansa 645

Site bis 1 200 Personen fassend . - 9 Verb &BiUkeOeibaiineB . - in
den BlerltaKen die ante HBdäe - Icflcn tanntod vmr BroBer Ball .

Der gute Zahnersatz
Plomben , Zahnziehen

Schratiar , Lichtenberg , Prins - Albart « Str . 1

Sprechstunden ; 9 —12 ' / » und ZV, —6 Uhr
Tel : Lichtenberg 997 . Röntgeneinrichtung

« swali Haefe Ä. - a. , B « ÄT ' M
reinigt — wascht — färbt

Filialen in allen Stadtteilen

M MigWlW SiZWs - WgW' Wgl!
SO ZZ. Cuvryflrobe 1 Mpl . ZölS . S9SZ

- - - - - - - wäscht gut und billig —

[ 30

HAWAG HeSs - u . Wasseranlaucn Ü. m . b . H .

Helzunzs . , Qa» . , Bewässerunt » . und EotwässeruoRS . Anlazen In Jeder
Art und Größe . — Wieder lostandsetsunjen . — Elzene Schweißerei . —
Spezialität : Elortchtung ; von modernsten Sl . edlansshaotea mit HeUung

sowie Warmwasserbereitung . i4i

Hermann Lorenz
iRvalidßRStraüe 161 [ 73

Kaffee : : Tee Kakao

Eigene Rösterei sei 1S79

Optiker

Ziesu
XöiSofisQssr killl 10-11

Möbel - Kamerling
Kastansenailee SS

7A Speifez . . SS Schlaf ?. , SO Herrenz .
SO flachen , »tntlciöcfchr . , Holftetm . «

5?knrNdSdel , Aarbwöda ! .

llersl!pesetzlePrei:8.Zal]lüngsi!rlii [0l.

Best « , daher das Billigste

SÖke ? an < iS Pumpernickel

Säkelands Roggenschrote
als

QualitäU - Erzeugnisse .
Variangan Sie stets Sokeland ;
Söka ' an tf ist Qbarall zu haben .

Bataiifaot - MilisiaiioD
Paul Weisel \ �\

Inhaber : Otto Seböaei

Brüdicnsira�e 5
Bäte annfiestrene

flansa - Fischbackstube
( Spetlal - Fisch - Restaurant )

am Alcxanderplalz (üaikitutr Str. St)

Gebatkene nnd geKodite

FlsdigeridJte
In reicher , täglich 151

wechselnder Auswahl
Lieferung auch außer dam Hause

Fernspu Königstadt 7046

Sürefl OspalsHi

Canfianttrabe
in Ilten Eienierphh , 1. 1 Wantuuisr lllet

Herrlicher Naturgarten
Terrassen , Veranda u .

gcmüil . Innenräume [ so

Während der Sommeimonate
tßgllch erstklassiges

Garten - Konzert
Gutgepflegte Biere nnd

vorzOgl . Küche . Solide Preise

Vereinszimmer zu vergeben

Etablissement am Märchenbrunnen
Am Frtcörirnsbalo 29 - 32 ( Iraner fdswetzer�ar�eii )

Inh. : Willibald Pacscnke , Telcph . ; Konigsudt 671.

! ! Prachtsäie noch einige Tage frei ! !
VERGNÜGUNGSPARK
mit seinen Rlesen - SenaeUenen

Eintritt frcll Täglich geöffnet Eintritt frei

„ Zum allen Ballen
< >

GroO - Destiliation
inh . : Friedrich Neubauer

ri67

yThaerstraSe SO , am BaICenplals

; // .

' " . Schokolade
itfncrk ' cTnnt öoriti�Tichc OuakitÄ '

�MWWWWWWWWWWWWWWWWWWWMWWWWWWWWWWWWWM-±- — � - �

Li @bifii - 2rot
Grahambrot nach Vorschrift der Msslasaalabr «

Koggenvoilkornärot ( Kommißbrot )

Damen - IMäntell
1 direkt vom Hersteiler zu Engrospreisen . Allerneueste I

Stoffe , sehr schick und elegant , mit reichem pesatz
« na auch lür stärkste Fisuran . w 1

Ludwig Prager
B,n " ' " * 3ö u \

inj Vorzclgcr 5 Prozent Habatt .

8 js 24 M? watg ZeeE

Gediegene

Sclilaff . ,S | » taise - ,Nerrenzimmer
Küchen - , Klub - u . EInzelmSbei

zu außergewöhnlich billigen Preisen [ 160

Julius Krause
Seit 1834 Kaslanlenel . ee 40

PALAIS DES ZENTRUMS
Berlin C. » Rosenthaler Straße 38 [ 147

Täglich aoSer MoDlaos Altdeutscher Bali
Sfimmung nnd Humor ohne Ende

Dien Itoigü tercditigt m freien Eintritt ader Soanlagj.

II Büttners Festsäle
MiwedtEfBntoH ' M - t - ßMMZZ

empfldhll cen GewerladJeflen u.
Vereinen seine Rinme . Vcrbsnds -
Ksgethahnen . berrUdier Nator -
garten mit Böhne für Versamm¬
lungen und FesiUdüseUen leder
Art , Einige Tage noch frei . [ 43

Berlin NO 18 , Landsberger Str . 92

Hobentchönhaiuen , Quüzowslra�c 49 « SO

Telephon : Lichtenberg 354 [ ui

Spezialität : Wäsdie naä Gewlöit pt u. billig

_ _Samd
H0M0C0RD ELECTRÜ
� ' *e! £�Wsch dtitigenosnmen , .

Aufnahmen des

Deutschen Arbeiter - Sängerbundes
nur auf

Homocord - Electro - Fernaufnahmen
Ueberall erhältlich
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